Nr. 34. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements „ Betrag it 
nebſt uſtr. Sonntagsbeilagez 
vre Jahr bl. 8. 40, p. Palbſabr 
bl. 4.20, p. Quartal M5l. 2,10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Bote 
verſendung: p. Quartal N. 2.28. 
Int Ausland pro Ouartal 
Nb. 5.4). Daſelbſt bei der Poſt 
5 Mi 61 W.. Preis der einzel ⸗ 
nen Nummer 8 Rop., mit der 
Eonntars-Bellane 10 Rob. 


II. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Wedaltion, Admiutſtration und Erveditton, Vetritauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe) 
Filiale der Expedition in Lodt, Vetrikanerhraße 146, in der Buchhandlung 


von R. Horn, Indaber: J. Winkopf 


Neur Endzer Zeitung 


Telephon 28-8. 


Montag, 


1 VarietöXelenenhof 


Morg’n und täglich Vorstellung. {ca erden peneite 


—.— 


9 Uhr Nach Schluß der Vorſtelluug dle omüſanten Kabarett- Abende. 


Nur kurzes 
Gaſtſpiel 


Großes 
Theater. 


Am Montag, den 32. Fannar 1912 um 6 ¼ Ubr abends findet mil Er aubuls des M. dieinal 
rales des Minifterlums des Innern, in Anweſenselt dir Herren Aerzte, eine rätjelhaite 
überroſchende Seante der Expert mente der 


indilchen 


Fr. SAADI-DSCHEBARRT, Here. BEN - NO SAN, SOLIMANE-BEN-SAAID ech ſtalt 


Fukire ® 


UGO UCCELLIN 


Gastspiel von NT- II Adelisa 
gen. Sarah Bernhard! 


den (9.) 22. Jannar 1912. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Busgabe. 


Iujerate fo ſten: Auf ben 
1. Seite pes a⸗geſpaltene Non- 
pateifiyeile oder deren Maum 
20 Kop. und auf der G-geſpal⸗ 
tenen Juſeratenſeits 9 Kop., 
für dat Ausland 70 Pfennig 
reſp. 25 Penn. Mellamen: 
60 Nou, bro Perltzelle oben, 
deren Naum. — Inſerats 
werden durch alle Annoncen» 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
Nandes. angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


Verwandl. 


der meliberähimie 


Künſtler. — 


Jeden Sonn- und Felertag: 


Kaffce-Konzert. 5 


Auftreten erſklaſſ. Artiſten. Aufang 
4 Uhr Eutree 35 op., Kinder 10 Rop. 


Die Experimente bilden den Nagel der 

Gelehrteuwelt! 585 

Unter anderem durchſticht Herr Ben-Said mit einem 

Dolch fein Lnge und deßt en aus der Lugenföhle, ſo 
das es nue an den Ner n. Aden pängt. 

Der B lleverk nuf find⸗t an der Halle des Toealers vo 

10 Ur früh dis zum Shtuhd Seance unanterbrochen Matt 


Montan, den 
22. Jannar: 


Lemm Schwei, Haus 


4 0 
— 


Lodz) — Fraget (Eſſaß⸗“ 
f tau. Side nt der W. 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


französischen Ringkampf 


ſeura der Svortzeitung in München Herrn Joſep Haupt um die Gefamt nin ne von⸗ 
2000 Rubel. Näheres iu den Affichen. Pane vartouts haben keine (Gül takeit. 


Heute 5 Rine kämpfe: Eniſcheldungs-Ringlampf Georg strenge (Enrova) — Xaver 


(Tarsown Myner, zwi⸗ 
ſchen der Cegielnlaua⸗ 
und Dielna⸗ Straße. 


Fortsetzung des int nationalen Chanp’onats in 


um die Meiſterſchaſt für Europa für das Jahr 1912, 
organtfteet und nuter perſönz. Leitung des Redal⸗ 


Hauſer (Münden) — Student Ramſche (Odefaſ. 


Conrads Carpini Jia en) — Rißbacher (Be t⸗Ctamp om. Adam Pielriat 


ringen) Wladyslaw Cya uiewiez Zbyszto Kra⸗ 


e 


NEURASTHENIE 


Anfgeregtheit, Abspanmung, Migräne, Hysterie, Schlaflosigkeit, heilt gründlich 


Dr. R. Weil's Epilepticon 


ärztlich warm empfohlen. 

Verkauf nur in kleinen , Schachteln, 2 Rol, 120 pro Schachtel, 

Zu haben in allen Apotheken und grösseren Dro zuenhandlungen. 
Generaälvertreter für ganz Russland: 


On. & BERNHARDT, Warschau, Fodgonastrasse M3 


ze. Uiverſiiät) — Sepne: Damhoſer (Tirol) 


3 


za 


Ka a a EI ee 


55 145 Yetrifaneritraße (gegenüber der Evangelicka) 145 = 


; Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt ET. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſezen künſtlicher Zähne 


Spezialität⸗Morz⸗llanplomben, Goldplomben, Gold · 
Fronten, Goldbrückenarbeiten (künſtl. Zägne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle, 
Aung! Außerordentlich billige Preiſe. Antungt 


Ahſolut ſchmerzl. Zahnziehen, 


RUS S. 


2527 


Zum 100⸗jährigen Jubi⸗ 
läum des Kaiſerlichen 
Alexander⸗Lyceums. 


Petersburg, 22. Januar. (P. TA.) 

Am Tage der Jubiläumsfeier fand in der 
Kirche des Lyceums ein feierlicher Gottesdienſt 
und im Aktusſale die Jubilauntsnerfommlung ftatt, 
an der Seine Mafeſtät der Kaifer und Ihre Ma⸗ 
ieftät die Kaiſerin Maria Feodoromna teilnahmen. 
ichtigen Gründer des Luceums wurde 
f Gedenken“ geſungen, Nach dem 
Gottesdienſte begaben Ihre Majeſtäten Sich in 
das Puſchkin⸗Muſeum, wo Ihre Mafeſtäten ge⸗ 
ruhten, Ihren Erlauchten Namen auf Gold, in 
das Buch der Allerhüchſten Gäſte einzutragen. 
Außerdem geruhte Seine Majeſtät Seinen Namen 
auf zwei Karten für das Puſchkin⸗Muſeum zu 
ſchreiben. Hierauf begaben Ihre Majeſtäten Sich 
n den Aktusſaal, wo Seine Majeſtät dem Kura⸗ 
tor des Lyceums das Allerhöchſte Schreiben zu 
überreichen geruhte. Der Kurator verlas das 
Schreiben und übergab es dem Direktor zur Ver⸗ 
wahrung für ewige Zeiten. „Hurra“⸗Rufe und 
Hymnenklänge erfüllten das Haus. Ihren Maſe⸗ 
ſtäten wurden goldene Jubilaumsmedaillen und 
Jubiläumsabzeichen überreicht. Im Saal det 2. 
Flaſſe geruhten Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten 
Tee zu nehmen. Nachdem mehrere Perſonen das 
Glück hatten, ſich Ihren Majeſtäten vorſtellen zu 
dürfen, verabſchiedeten Ihre Majeſtäten Sich vom 
den Lyceiſten und verlſeßen das Lyceum um fünf 
Un eben. 

Petersburg, 22. Januar. (P. T.⸗A.) 


Dem Direktor des Kaiſerlichen Alexander⸗ 
Lyceums Schilder iſt der Allerhöchſte Dank 
übermittelt worden, den Profeſſoren Jarozki 
and JIwauswski das Allerhöchfle Wohl⸗ 
wollen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Der Ruſſk. Slowo wird nach der St. Petb. 
Ztg.“ aus Teheran folgendes telegraphiert: In 
Teheran hat man erfahren, daß der Exſchah ſich 
auf der ruſſiſchen Halbinſel Tſchikiſchlſar auf⸗ 
halte und der Regenten eine Depeſche gejandt 
habe, in dem er mitteilt, daß er bis zum letzten 


Blutstropfen für ſeinen Thron kämpfen werde. 


Aus Aſtrabad wird gemeldet, daß die 
Exſchah verſtreut ſei und der ruſſiſche Kouſul 
non Raſchid us Saltane entwaffnet und in die 
ruſſiſche Grenzſtadt Aſterea geſandt habe. In 
Tabris herrſche eine ſehr ruſſenfreundliche Stim⸗ 

die Mullahs beten in den Moſcheen für 


eiterei des 


2 Sn 
die Ruſſen und die Tabriſer haar e hat ein 


Telegramm verſandt, in dem ſie die 
Soldaten als Retter des Islam preiſt. 

— Staatspenſion für die 
Witwe Tolſtois. In der letzten Sitzung 
des Miniſterrats wurde nach den Birſh. Wed. 
über die Zubilligung einer lebenslänglichen Staats⸗ 
penſion an die Witwe L. N. Tolſtois, Gräfin 
S. A. Tolſtoſa, verhandelt. Die Miniſter fan⸗ 
den, daß die vorgeſchlagene Penſion von 6000 
Röhl. zu gering ſei und den an Schriftſtellerwit⸗ 
wen 11 08. Penſionen nicht enſpreche. Der 
Miniſterrat Sprach ſich für die Zubilligung einer 
höheren Penſion aus. 

— Ein Monſter Prozeß. Vor 
einer Delegation des Petersburger Obergerichts⸗ 
die unter Vorſitz des Oberpräſidenten Senators 

. S. Kraſcheninnikow beginnt am Dienſtag, den 
10. (23.) Januar, die Verhandlung des Prozeſſes 
wegen der Unterſchleife bei dem Baut der Eiſeu⸗ 
bahn Wolga⸗Bugulma. Zur Verantwortung ges 
zogen werden die geſamte geweſene Verwaltung 
dieſer Eiſenbahn in corpere und die einſtige 
Direktion der Petersburger Privathandelsbank, 
insgefamt 14 Angeklagte. Als Zivilkläger für 
die geltend gemachte Zivilforderung von 2 = 
lionen Rbl. fungiert der Rechtskonfuſent dei 
nannten Eiſenbahn, vereidigter Rechtsanwalt J. 


4 


ruſſiſchen 


N aller gangb. Systeme zu -konkurrenziosen. Presen 


füllt einen Band von 132 Seiten. 
und 11 Experten find vorgeladen. Einer von 


„Urania ⸗Theater“ 


Ode Vehritaser. aus Gesidnlana- Slnaßt 
Täglich grandloße Familien Bariöts-Voritelflungen 


Am 1. und 15. jeden W nene Artiſten und ue ue 
Bilder. — Geremwirtiser Ir ramm at Tuierntentei). 


44 Petr ikruer⸗ 

Bar „Empire“ eu 
Diens ars. Donners a 8 und Sonnlans: Flaki. 

797 


Diensta 3 und Sonnabeits: Gisbein. 
— 


Sahbhnaarzt 
ROMAN NRIT T. 


(Lekarz Dentysta). 
Petrikautrſtraße 126 — Telephon 28.28 
Speclelfach: Goldlachnit, Kronen. Brücken, 
(ennſtiicde Bine sone Sauren), Golpfälkrngen, 
Beſeſtigund lockerer Zähne anf mechaulſchem Wege. 


Negulietann ſchieſſtedender Zähne ſowie opera- 
de Rahnkeitfunde, 15601 $ı 
. * 


LO DZ ER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme | 


AD. GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6, ! 


Ehe Sie eine; Schreibmaschine’ kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein eis baltiges Lager 
neuer sowie'wänfd"geßraüchter 13847 


SCHREIBMASCHINEN 


50 St. Gelegenheits-Maschinen von Rol. 50.— au. 
Zweilährige Garantiel — Unentgeldl. Reparaturen 
F 

ANNA-KÖNIGSFEST 
DAVID JANOWSKI 
Verlobte. 


a 
e Sarg FEEE Sees e e- 


J. Bibikow, Aukläger iſt der Staatsanwaltsſub⸗ 
ſtitut des Ovbergerichtshofes, O. Wipper. Die 
Anklage fußt auf den Artikeln 1099, 1198, 1681 
und 1692 des Strafgeſetzes. Die Anklageſchrift 
90 Zeugen 


den Hauptangeklagten, der geweſene leitende Di⸗ 
rektor der Bahn, W. A. Neratow, iſt im letzten 
Sommer geſtorben, denoch wird das Prozeßver⸗ 
fahren gegen ihn wegen der Zivilforderung fort⸗ 
eſetzt. Als Verteidiger fungieren Koryphäen der 
Reſidenzadvokatur, darunter die Abgeordneten 
Maklakow und Bulat. Der bevarſtehende Prozeß 
verſpricht eine Maſſe ſehr intereſſanter und ziem⸗ 
lich pikanter Einzelheiten. 

— Trauriges Ende einer Mas⸗ 
kerade. Am 6. (19.) Januar früh morgens 
wurde in ein Krankenhaus hinter dem Narwſchen 
Schlagbaum ein 17jähriges Mädchen, die Marja 
Murſina, eingeliefert, der beide Augen ausge ⸗ 
hrannt waren. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſe 
ſchwere Verletzung die Folge eines unvorſichtigen 
Scherzes war. Die Mur ſina hatte ſich mit einer 
Freundin maskiert und war zu ihrem Bräutigam, 
dem Fabrikarbeiter Fedor Sweſchnikow, gegangen, 
der mit feiner alten Mutter in der Nähe der 
Kirche des Erzengels Michael wohnt. Die Mur⸗ 
fine, die die Maske eines Teufels an hatte, 
öffnete unbemerkt das Klappfenſter und blickte 
ins Zimmer. Die alte Mutter des Arbeiters, die 
gerade am Fenſter ſtand und betete, erblickte die 
Maske, ergriff ein Fläſchchen mit Schwefeliäure 
und ſpritzte es der maskierten Murſina ins 
Geſicht 

Moskau. 


Die Geheimpolizei 


hat die Urheber der ſyſtemati⸗ 
ſchen Diebſtähle an der Ural 
Rfiaſaner Bahn entdeckt. Hier wur⸗ 


den meift Frachten. die vou der Station Moskau 
abgefertigt waren, geſtohlen. Der Wäger Anto⸗ 
now und der Steroſß Jeroſchewitſch ſind verhaf⸗ 
iet. Auf der Station Pogodino an der Brefter 
Bahn wurde auch ein S {5 verhaftet, der die 
uns Mos kun mit Mannfakturwaren kommenden 

beſtahl. Die Diebe ftanden mit einigen 
ubahnern in Zuge im Einverſtändnis. 


1 


zer zuzurufen: 


. 


Schichten der 


Sie wußten durch ihre Helfershelfer genau, 
in welchen Wagen die Manufakturwaren ſich 
befanden. In der Wohnung des einen Wäch⸗ 
ters fand die Polizei eine ganze Warennieder⸗ 
lage. 

S" tiew. Zum Abgange P. A. 
lo ws. Die Ueberführung des Kurators Silow 
aus Kiew nach Wilna bezeichnet die „Kiewſk. 
Myſſli“ als das beſte Neufahrsgeſchenk. Die 
Amtstätigkeit Silows ſei eine Zeit der erbittertſten 
Verfolgung von Lehrenden und Lernenden geweſen. 
Jedes Jahr um die Mitte des Julimonats war 
das Vorzimmer des überfüllt von 


ch 


Kurators 
alten, gebrechlichen, kranken Lehrern aus Stadt 
und Land und von zitternden, weinenden Schülern 
und Schülerinnen, die um Schutz und Hilfe zu 
bitten gekommen waren. Alle warteten mit za⸗ 
gendem Herzen auf das Erſcheinen des allmächti⸗ 
gen G. n Mardauow. DPflegte doch diefer ſe 
miauches Mal nur zu erſcheinen, um dem Schwei⸗ 
„Jag' dieſe Lumpenbande forte“ 
worauf er, die Tür hinter ſich zuwerfend, wieder 
verſchwand. Eine Statiſtik der Eutlaſſungen, 
Verſetzungen und anderer Disziplinarſtrafen wär 
rend der fünffährigen Amtszeit Siſows beſags, 
daß 32 Direktoren m E Lehranſtalten fort⸗ 
nefagt und durch Kreaturen des Kurators erſetzt 
wnrden, daß 1000 (tauſend) Lehrer direkt wire 
laſſen und 822 r verſetzt wurden, während 
3 Gehilfen des Kurators ihren Abſchied mit det 
Erklärung nahmen, ſie könnten das grauſame 
Syſtem ihres Vorgeſetzten nicht ausführen, ohne 
gegen ihr Gewiſſen zu handeln. Sa faben alſo 
gegen 2000 agogen, eine ganze Armee arnier 
Lehrer und Lehrerinnen 5 Jahre lang die eiſerne 
Fauſt des Kurators an ihrer Kehle geſpürt. 
Kamen ſie dann ſelbſt nach Kiew, in der Hof 
mung auf ein gnädiges Schickfal, ſo wurden jfe 
von Mardauow entweder einfach a ausgewor⸗ 
fen oder mit den kurzen Worten“ enflaſſen: „Wir 
können an der Sache nichts ändern. 

(„Herold“) 


Chronik. Lokales. 
Zur Lage. 
(Eingeſandt.) 

Es iſt vorläufig nicht möglich, ein zuſammen⸗ 
faſſendes Bild von den Verheerungen, die die 
geschäftliche Kriſis, welche ſeit läugerer Zeit im 
Reiche herrſcht, mit ſich gebracht hat, darzustellen, 
denn wir befinden uns inmitten der Ekeig 
Man muß ſich damit begnügen, in allgemeinen 
Umriſſen feſtzulegen, wie arg vou ihr unſere 
Fabrikſtadt in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Jetzt 
ſcheint die Kriſis ihren Hößepunkt erreicht zu 
haben, denn fie macht ſich in allen Branchen 
fühlbar. Wenn unſere Schlagader, die Wareu⸗ 
Erzeugung und alles was daran und darauf 
hängt, unterbunden iſt, dann empfindet es ein. 
Jeder in unſerem Lodz, vom reichen Baucuier 
bis zun armen Weber. Die Säulen, auf die 
ſich der ganze ſoziale Bau unſerer Fabeikſtadt 
ſtützt, find nun einmal unſere Fabrikanten ud! 
wenn dieſe in ihren Grundfeſten erſchüttert find, 
dann geht ein Wanken und Schwanken durch alle! 
Bevölkerung. Die gegenwärtige 
Kriſis iſt umſo drückender, als ſie nach einer be⸗ 
ſonders günſtigen Geſchäftslage eingetreten iſt 
und mit einer außergewöhnlichen Erſcheinung 
auf dem Weltmarkte, wie die vorßerrſchende! 
Rohbaumwoll⸗Baiſſe, Das Ge⸗ 


zuſammenfällt. 


Art 


aus dem Erd⸗ 


wie 
Produktion blühte 


(offen 
boden, die förmlich und 
waren alle 1 8 dafür vorhanden, 
daß ſic auch reichlich Früchte tragen werde. 
Nenanſchaffungen und Vergrößerungen beſtehender 
Etabliſſements waren an der Tagesordnung, mit 
aller Eile wurden fie diuchgeföhet Bald aber 
sollte ſich dieſe Ueberſtürzung bitter rächen. 
Statte der erwarteten günſtigen Reſultate zeigten 
ſich harte Enttäuſchungen. Mißernten in vielen 
Teilen unſeres ausgedehnten . nahmen 

arbeitenden Bevölkerung die Möglichkeit, dis 
inzwiſchen, angehäuften Waaren⸗Vorräte aufzu⸗ 
brauchen. Ein Bremſen ging durch die weilen 
Halleſr des wech gen Geſchäftsverkehrs Zohm 
Detailliſten em der Conſament nicht mehr ſe 


Fabrikanten hartten 


en des Abſatzes. Dieſe 


ſervor 


ar N Zuſtände 
führten allererſt zu Zahlungsftockungen der Handel 


D A, E 
treibenden. Dies mußte auch ſeine Wirkung auf 
weitere du erſtrecken und es erfolgten auch 
Zahlungseinſtelkungen maucher unſerer Fabrikanten. 
Mehr als die Zahlnngsſchwierigkeiten beeinflußten 
die allgemeine Lahe zum Schlechten die Betriebs⸗ 
einſchränkungen, die durch den verringerten Be⸗ 
darf an Waaren hervotgernfen warden. Die 
Verminderung des Abſatzes hätte vielleicht nicht 
zu ſo großer Zurückhaltung in der Produktion 
1 8 wenn nicht das Angebot von Geld einen 
o plötzlichen Rückzug angetreten hätte. Wenn 
früher die Anſchaffung von Bargeld mit 
der größten Leichtigkeit bewerkſtelligt Naben konnte, 
go hat ſich jetzt der Spieß umgedreht. Mißtrauen 


herrſcht in allen Kreiſen und da kann vom Geld⸗ 


zeben keine Rede fein, Geld iſt nach wie vor in 
zenügendem Maße vorhauden, unt entſchlleßt man 
ſich nicht, es dem erſten beſten Reflektanten, wie es 
bisher der Fall wat, zur Verfügung zu ſtellen. 
Und dieſer Nückzug auf dem Geldmarſte muß unbe⸗ 
‚Ange viel Unheil bringen, er unterbindet die 
F und kaun zu nichts Gutem 
führen. 

Unſere Fabrikanten einmal ſo geſtellt, 
daß fie fortwährend Waren herſtellen miiſſen. 
Tritt aber in der Arbeit ein zeltweiſer Seillſtand 
ein, ſo ſchafft er unnormale Zuſtände. Ein großer 
Teil der Akbeiterſchaft wird feines Verdſenſtes 
beraubt und bittere Not folgt auf dem Fuße. 
Nur wenn die Maſchinenräder ſurrend ſich im 
Gange befinden, kaun der Arbeiter ſeinen Unter⸗ 
halt verdienen, jede ansbleibende Umdrehung 
ſchmälert feinen Verdienſt. Und wenn ein Teil 
der vielen der bei uns anfgeftellten Maſchinen, 
wie es gegenwärtig der Fall iſt, nicht tätig iſt, 
dann können alle Anſtrengungen der Geſellſchaft, 
den ausfallenden materiellen Ertrag für den Ar⸗ 
beiter zu erſetzen, nur wenig fruchten. Unſere 
Maſchinen fie ein für alle Mal unaufhörlich 
in Bewegung bleiben, andernfalls greifen Not 
und Elend unter den Arbeitern Platz. Mit 
vereinten Kräften muß darauf hingearbeitet wer⸗ 


find 


den, den Fabrifanten die Möglichkeit zu geben, 
das volle Maß ihrer Fabrikation aufrecht zu er⸗ 
halten. 


Derartige Projekte find in ge wiſſen, 
gäftigen. Kreiſen ſetztens entſtanden. Man darf 
nit Zuverficht erwarten, daß ſolche Schritte gün⸗ 
zeige Reſultate zeitigen werden. Geld iſt einmal 
zie Seele des Geſchäftes, und in manchem 
Geſchüft wird durch Entgegenkommen in 
Beldangelegenheiten. eine neue Seele hineinge⸗ 
dlaſen werden können. Sobald die Kriſis dann 
Lorübergezogen fein wird und die Juſtände im 
Beſchäfte geſunden, dann werden dieſe Maßnah⸗ 
men nicht als verfehlt ſich erweiſen. Viele 
Schwierigkeiten im Geſchäfte werden behoben fein 
end alle unſere Fabriksunlagen werden ausgeungt 
werden können. 

Hat der an Fabrifant in letzter Zeit mit 
io vielem feine Exiſtenz untergrabenden Faktoren, 
wie geringem Waren⸗Abſatz. Verluſten durch un⸗ 
Jezahlte Wechſel und dergleichen, zu kämpfen ge⸗ 
habt, ſo kam in Bewoheheitnng des Sprichworts 
ein Unglück kommt ſelten allein“ noch eine Ka⸗ 
ſawität hinzu, die ihm ebenfalls große Wunden 
hg. Auf dem Weltmarkte trant ein plögzliches 
Sinken der Rohbaumwollpreiſe ein, und die 
großen Vorrüte an fertigen Baumwollwaren er⸗ 
litten große Einbuße an ihrem Werte. Auch 
waren die Fabrikanten mit bedeutenden Onantitä⸗ 
ten in Rohbaumwolle verſehen, und auch die da⸗ 
aus angefertigte Ware kommt ihnen tener zu 
eben, dagegen mußen beim Verkauf der fertigen 
Ware die Efigen Preiſe des Rohmaterial⸗Marktes 
are Richtsſchnur genommen werden. Daß bei den 
letzigen Verhältuiſſen dieſer Vorgang nicht zu 
zen angenehmen gehört, wird wohl jeder be⸗ 
Yeeifen, K. Natanſohn. 


date 


Abreiſe des Generalgonperneurs. 
Wie Warſchaner Blätter melden, reiſte am 
Sonnabend mit dem Kurierzuge der Nordweſt⸗ 
bahn der Warſcher Generalgonverneur General⸗ 
Adjutant Skalon nach Petersburg ab. — Mit 
demſelben Zuge fuhr auch der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes, General Klujew nach Petersburg. 

w. Perſonalnachricht. Der Herr Po⸗ 
Uzeimeiſter unſerer Stadt, Hofrat Rfeſa no w, 
hat ſich heute vormittag in dienſtlichen Angele⸗ 
genheiten nach Petrikan begeben. 

Ueber die Nube der Handlungsan⸗ 

eſtellten. Die beſondere Kommiſſion des 
Reichsrat hat bekanntlich dieſer Tage die Durch⸗ 
ſicht der Geſetze über die Ruhe der Handlungs⸗ 
ungeſtellten beendet. Die Kommiſſion hat eine 
Reihe von Veründernugen an dieſem Entwurf 
'orgenommen, die dad Weſen des ganzen Pro⸗ 
ſektes völlig veründert, indem fie ſogar die gerin⸗ 
gen Vergünſtigungen geſtrichen hat, die den 
Handlnngsangeſtellten von der Reichsdumg zu⸗ 
gedacht waren. 
So hat die Kommiſſion, eutgegen der Auf⸗ 
faffung der Vertreter des Miniſteriums für Hau⸗ 
del und Induſtrie, dem Herold zufolge, es für 
notwendig erachtet, die Wirkung des neuen Ge⸗ 
ſetzes nur auf Städte auszudehnen, während 
Flecken und Dörfer feinem Einfluß nicht unter⸗ 
liegen. Sodann hat die Kommiſſton den Be⸗ 
ſchluß der Reichsduma geſtrichen, alle Handeld- 
etabliſſements an Sonn“ und großen Feierkagen 
vollftändig geſchloſſen zu halten. Die Kom⸗ 
wiſſion hielt es für angemeſſen, den Handel 
während 5 Stunden am Tage zu geſtatten. Für 
die Läden mit Eßwaren, für Reſtaurants und 
einige andere gewerbliche Etabliſſements foll eine 
‚längere Atbeſtszeſt au Felertagen eingeführt 
werben. 

Die Reichsduma hatte den normalen Arbeits 


„ 


Arzt während 8 Jahren in Bulgarien aus. 


Jubilars veranſtaltetes Sonper 


Mag in Handelgetabliſſements auf 18 Stunden 


feſtgeſetzt. Die Kommiſſton fand anch dieſe Ver⸗ 
günſtigung zu groß und normierte ihn auf 15 
Stunden. Außerdem wird für einzelne Kate⸗ 
gorien des Handels auch eine Arbeitsdauer über 
15 Stunden zugelaſſen unter der Bedingung, 
daß den Augeſteſten eine ununterbrochene Ruhe 
von 9 Stunden gegönnt wird. Schließlich hat 
die Kommiſſton eine Reihe de 

als obligatoriſch angeſetzten jertage geſtrichen, 
darunter den 19. Februar, unter dem Vorwande, 
daß die Aufhebung der Leibeigenſchaft keine Be⸗ 
deutung für die Stadtbevölkerung habe. 

w Verordnung für Vereine. Dem 
Herrn Polizeimeiſter ding vom Petrikauer Gou⸗ 
verneur eine Verordnung zu, laut welcher die 
hieſigen Vereine nach dem ſtattgehabten Vergnügen 
der Palizei den Kaſſenbericht einzureichen haben. 
In dem Bericht miſſſen alle Einnahmen und 
Ausgaben vermerkt 155 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Wie 
die „Gaz. Lo.“ mitteilt, weiſt der Warſchauer 
Geldmarkt — allen Vorausſetzungen entgegen — 
keine Beſſerung auf. Der Diskontfuß ib da die 
örtlichen und provinzſonellen Bedürfniſſe bedeutend 
find, und das Ausland vom Nubelloehfet 6 
Prozent verlangt, nicht niedrig. Man führt dies 
auf den allzu Sehen Rubeſkurs zurück. Die Hans 
delofttuation iſt immer noch unaufgeklärt, da die 
Aenderung der Temperatur auf einige Zweige des 
Saſſonhandels ſehr günſtig einwirkt. Größere 
Jahlangennfühigkeiten kamen nicht vor, kleinere 
Juduſtrielle und Handeltseibende aber ſuchen ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. 

Jubiläum. Am beefloſſenen Sonnabend 
feierte der in den, meiden Kreiſen in Lodz be⸗ 
kannte Arzt Dr. J. Abrutin das 25 fährige 
Jubiläum als praktizierender Arzt. Der Jubilar 
iſt ein Abſolvent der Moskaner Univerſität. Nach 
Beendigung derſelben begab er ſich ins Ausland 
und übte dann ſeinen Beruf als freipraktizierender 
Im 
Jahre 1896 kam er nach Lodz und wurde hierauf 
zum Ordinator der veneriſchen Abteilung des 
bozuanskiſchen Hoſpitals an der Targowaſtraße 
ernannt. Gleichzeitig iſt Dr. Abrutin auch Arzt 
des Fabrikhoſpitals der Baumwoll⸗Mannfaktur von 
Isr. K. Poznanski an der Drewnowskaſtraße. 
Der Jubilar, der regen Antell nimmt an Her 
schiedenen gemeinnützigen Verauſtaltungen, hat 
auch einige populär⸗wiſſenſchaftliche Broſchſtren 
verfaßt. — Aus Anlaß des Inbiläums fand am 
Sonnabend ein von den Kollegen zu Ehren des 

alt, auf welchem 
in zahlreichen Toaſten die Verdienſte des Jubilars 
hervorgehoben und Glückwünſche dargebracht wur⸗ 
den. Auch wir übermitteln dem Jubilar unſere 
beſten Gratulationen. 

Bankrotterklarung. Das Perrikauer 
Bezirksgericht erklärte die Lodzer Firmen Abraham 
Set Wiſchlicki und Schiker, Petrikaner Straße 
Nr. 85 für bankrott. 

Zur Lebensmittelteuerung. Da 
Arbeitsmangel und Lebens mittelteuerung den 
Haußtſtaff des Geſprächsthemas bilden, welches 
gegenwärtig die ärmeren Bevölkkerungsklaſſen un⸗ 
ſerer Stadt beschäftigt, jo dürfte ein Rückblick 
darauf, wie es in dieſer Beziehung iu Lodz vor 
60 Sn ausſah, nicht 3900 ſein. Vor 
60 Jahren zählte Lodz 20,000 Einwohner und 
being weder eine Reſtanrution, noch eine Kondi⸗ 
torei. Außer in der einen mechanfſchen Fabrik 
von L. Geyer, wurde die geſamte Produktion auf 
Handſtühlen hergeſtellt. Die Preife aller Nah⸗ 
rungsmittel waren im Vergleich zu den heutigen 
geradezu erftunnlich billig. Ein Garnier Bufter 
(4 Ouart) koſtete 0 op., ein Schock Gier 
(4 Mandeln = 60 Stück) 30 Kop., ein Pfund 
ee 5 Kop., Sa eee 4—5 Kop., 
Kalbfleiſch 3—4 Kop., ein Korzer Kartoffeln 
50 Kop. und für ein gerünmiges Zimmer wurden 
15—18 Rbl. jahrlich gezahlt. Selbſtverſtändlich 
waren auch die Aebeitslöhne bedentend niedriger. 
Eine Arbeiterin bekam im Durchſchnütt 00 Kop. 
wöchentlich. ein Arbeiter 1 Rühl. 50 Kop., allein 
an Arbeit mangelte es nie. Im Gegenteil, wer 
nur Enſt hatte, die Hände zu rühren, der wurde 
in einer jeden Werkſtütte, in jedem induſtrlellen 
Unternehmen mit Freuden aufgenommen. In⸗ 
ſolgedeſſen herrſchte unter der Arbefterſchaft auch 
eine größere J man könnte ſagen — 
Lebensſuſt. Im Einklang damit ſtand auch die 
Wohlfeilhelt, mit welcher man 05 ein Amüſe⸗ 
ment verſchaffeu konnte. Die Preiſe der Getränke 
und Speifen, die während der Volksbeluſtigungen 
konſumfert wurden, bewelſen das. Im Jahre 1850 
koſtete ein Halbchen Schnaps 3 Groſchen (1½ Kop.), 
ein Garniet Braunbier beſter Oualftät 10 Groſchen, 
eine Knackwurſt, dreimal größer wid die heutigen, 
3 Groſchen und ein gekochtes Ei 1 Elter; 
Während der Feiertage herrſchte in allen Sphären 
eln beinahe patriarchaliſches Verhältnis, das nur 
in den ſeltenſten Fällen duech irgend einen Miß⸗ 
ton geſtört wurde, Diebftähle and Kriminalver⸗ 
brechen aber gehörten direkt zu den Selteuheiten. 
Und nun nach 60 Jahren dieſer ungeheure Um⸗ 
ſchwung' überall Neberſchuß von Arbeitskräften 


und Ueberproduklion, ſowle Naßhrnugsmittelpreiſe, 


die ſich kaum noch erſchwingen laſſen. Viele 
neunen das „Fortſchritt der Kultur und Verfein, 
rung der Lebensbedürfniſſe“, viele wiederum „Ge⸗ 
nußſucht und Degeneration“, die den Arbeitsjing 
zerſtört und das Verbrechertum fördert. Doch wie 
dem auch ſei, auf keinen Fall hält dos Lodz von 
heute in moraliſcher Beziehung den Vergleich mit 
dent Lodz vor 60 Jahren aus, und das kann ent⸗ 
schieden nicht als Fortschritt der Kultur betrachtet 
werden. Die Sucht nach müheloſem Gewinn iſt 
überall zu groß, um die Segnungen der Kultur 
zum Durchbruch gelangen zu laſſen. Und darauf 
iſt auch in großem Maße die Lebensmittelteuerung 
zurückzuführen. 

* 1. Zwei Merktage für den Landmann 
bringt dieſe Woche, von deuen es 
den Bauernregeln heißt: Am Vincenti 
Sonnenſchein, bringt viel Korn und guten 
Sankt Pau us (25.) klar — gutes Jahr; bringt 


Mens Ladzer Beftung. 8 
er Wind, regnets geſchwind. Beide Merktage 


von der Duma 


ſollen uns alſo mildes, klares Froſtwetter mit 
Sonnenſchein bringen, damit wir guter Hoffnung 
voll der Korn⸗ und Weinernte entgegenſehen 
können. 

»Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Herren Wilhelm Hordliezka und Anton Stami⸗ 
rowski zeigen durch Rundschreiben an, daß ihre 
Handelsgeſellſchaft, die unter der Firma „Hor⸗ 
dlizka und Stamtromsfi in Lodz bis 
dato eriftierte, nach gemeinſchaftlicher, freund⸗ 
ſchaftlicher Verſtändigung der beiden Inhaber, 
am 1/14. Januar 1012 aufgelöſt worden iſt 

und ſie zur kiquldation aller Geſchifte, die durch 
| dieſe Gefelſchaft geführt wurden, geſchritten find, 

Die Elektrotechniſche Abteilung, die bis fetzt 
durch die Firma „Hordliczka und Stamiroweki“ 
als Vertreter der „Aktien⸗Geſellſchaft 
der Ruſſiſchen Elektrotechni⸗ 
ſchen Werke Sſemens un Halske 
geführt wurde, wird nom 1/14. Januar 1912 
ab von genannter Firma geleitet, welche auch alle 
Aktiva uud Paſſiva, ſowie die unerledigten Auf⸗ 
trüge übernommen hat. 


Die Durchführung der Liguidation aller 
übrigen Geſchäfte übernahnt Herr Wilhelm 
Hordliezka. 

— Ferner machen die Herren Ludwig 


Smulewiez und Mieczyslaw Korn durch Rund⸗ 
schreiben bekannt, daß ſie in Lodz unter der 
Firma Smulewiez und Korn em 
Woll⸗Agentur⸗ und Kommiſionsgeſchüft gegründet 
haben. 

»Von der „Bezalel“ e Ausſtellung. 
Die Anstellung wurde in den letzten zwei za 
von nahezu 1200 Menſchen beſucht, Geuptfäc ich 
find alle Schichten der Intelligenz vertreten. 
Unter den verſchiedenen acattertfen Typen 
der Beſucher bemerkten wir auch den ehemaligen 
Lodzer Abgeordneten det Duma Herrn Babicki. 
Das Publikum bringt der Ausſtellung das wärmſte 
Intereſſe entgegen, hält ſich ſtundenlang in den 
Lokalitäten ar und ſtudiert eingehend die ein⸗ 
zelnen Gegenſtände. Die Metallarbeilen finden 
reißenden Ablatz, doch werden ſolche erſt bei 
Schließung der Austellung zur Verabfolgung 
gelangen. 

Einige Lehrer wandten ſich an dag Aus⸗ 
ſtellungskomitee mit der Bitte, beſondere Stunden 
für den Beſuch deren Zöglinge zu beſtimmen, 
welchem Verlangen das Komitee gern nach⸗ 
kommen will. 


Uümmung der warmen Sympathie für dieſe 
originelle Schule und haben alle das Bewußtſein, 
daß dieſelbe über den Rahmen einer Leheſtätte 
hinausgeht und die immenſe Bedeutung eines ſo⸗ 
zialen Faktors hat. 

Stiftungsfeſt des Lodzer Sport: 
und Turnvereins. Am Sonntag beging die⸗ 
ſer Verein, der bekanntlich aus der Verſchmelzung 
der Turnpereine „Achilles und „Jahn“ entſtan⸗ 
deu ift, fein erſtes Stiftungsfeſt im Saale des 
Männer- Geſangvereing. Der Präſes des Vereins, 
Herr Heürich Kingzler, eröffnete das Feſt mit 
einer Anſprache, in der er die Erſchienenen herz⸗ 
lich willkommen hieß und ſie bat, das Intereſſe für 
den edlen Turnſport nicht erlahmen zu laſſen. 
Dann brachte Herr Job in ruſſtſcher Sprache das 
Kaiſer hoch aus, worauf die Nationalhymne angeſtimmt 
wurde, die mon den Anweſenden mitgeſungen 
wurde. In feiner Feſtrede gab hierauf der Turn⸗ 
wart des Vereins, Herr Dar Landgraf, einen 
Ueberblick über die Entwickelung des Vereins und 
über die Entwickelung des Turnſports. Es folgte 
um auf der Bühne die Vorſtellung eines Turn⸗ 
feſtes in Wort und Bild. In häbſch geſetzten 
Verſen ſprach Here Panl Landgraf eiten erkla⸗ 
renden Prolog zu jedem Bilde, dus entweder in 
der üblichen Form geſtellt war, oder einen Ab⸗ 
ſchnitt wirklicher turneriſcher Leiſtungen brachte, 
wobei gerade dieſe das Herz jedes 25 des 
durch die Schwierſgkeit, Exaktheit un hnheit 
erfreuen mußten. Wir ſahen den Einzug der 
Turner im lebenden Bilde mit Seta, 
Kampfrichtern, Feſtſungfrauen ete., ſodaun den 
Wettkampf am Reck, Barren, im Springen, Stein⸗ 
ſtoßen und Gewichtheben, ſodann den Aufmarſch 
zu den Freibungen und dann die Uebungen ſelbſt. 
Ansfälle, Armſchwingen mit Drehungen und 
Rumpfbengungen uſw. wurden mit bewundern 
wertet Präziſion ausgeführt und machten dem 
Turnwart des Vereins, dem die Leitung dieſes 

Teiles des Programms oblag, alle Ehre. Unter 
Leitung des Herru Triebe fand ſodann der Auf⸗ 

marſch der Knaben zu den reigenartigen Stab⸗ 
übungen ſtatt, eine Produktion, die vielleicht beſ⸗ 
fer für Mädchen gepaßt hätte. Die Knaben zeig⸗ 
tem eine überraſchende Exaktheit. Sehr niedlich 
war auch der Tanzreigen, den die Mädchenriege 
in herzigkindlicher Art ausführte. Den turne⸗ 
riſchen Teil leitete nun Herr Döbert, Turnlehrer 
des deutſchen Gymnaſiums. Das Muſterlurnen 
am Barren konnte ſich ſehen laſſen. Sprung, 
Kühnheit und Kraft reichten ſich hier die Hand 
und vereinten ſich zu Uebungen, die erſtklaſſig ge 
nannt werden müſſen. Das Kenlenſchwingen mit 
1 der Uebungen jeder der e 


bot in dieſer Zuſammenſtellung ein ſchönes hats 
moniſches Ganze. Schließlich brachte ein leben⸗ 
des Bild die Bekränzung des Siegers, worauf 
wiederum das Stellen von kunſtvollen und zum 
Teil ſehr ſchwierigen Leiterpyramiden folgte. Den 
Schluß bildete ein Reckturnen in kinematograph⸗ 
artiger Aufmachung. Die alaſtiſchen kraftvollen 
Geſtalten der Turner flogen nur ſo in den aller⸗ 
ſchwierigſten Wellen und Kraftübungen an das 
Reck und von ihm in kunſtvollen Abſpringen her⸗ 


ab hinter die ſchwarze Leinewand. Hierbel 
wurden Uebungen gezeigt, die ſchon m 
das berufsmäßig Artiſtiſche grenzten. Nachdem 


in einem Schlußwort Herr Karl Schmidt den 
Anweſenden für ihr Exſcheinen gedankt hatte, be⸗ 
ann der Tanz. Alles in Allem kaun man nur 
ſeſtſtellen, daß der Sport⸗ und Turnverein in 
turneriſcher Beziehung durchans auf der Höhe 


Im allgemeinen herrſcht in den Szlen eine 
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cht. Zu bedauern iſt nur, daß das Publikum 
ſolchen Veranſtaltungen nicht das udtige mn 
durchans berechtigte Intereſſe entgegenbringt. 
Auch bei diefem Stiſtungbfeſte, das I 
gut gelungen war, fehlten viele, ſehr 
viele, auf deren Erſcheinen man ſicher rechnen zu 
dürfen glaubte. Speziell unſere beſſeren Seele 
ſchaftskreiſe ſcheinen teilweiſe immer noch der 
fön Anſicht zu huldigen, daß das geſundheits⸗ 
fördernde Turnen nichts für fie ſei. Es wäre 
durchaus zu wünſchen, daß ſie wenigſtens durch 
ihr Erſcheinen bei ſolchen turufeſtlichen Gelegen⸗ 
heiten einigermaßen 1 — einwirken, um uns 
ſolche prächtigen Vorführungen auch für die Zu⸗ 
kunft erhalten zu helfen. 

Anläßlich der angeblich entdeckten 
Kleinodien, die auf Jasna Gura geraubt 
wurden, teilt der „Kurer lubelski“ u. A. fol- 
geudes mit: Nat = Desk) 

In der Nacht von Montag lens! 
wurde das weitläufige Hans, ein welle Laby⸗ 
rinth van Quergebänden, Gängen und Winkeln, 
an der Ecke der Lubartowska⸗ und Szerokaſtraße 
von der Polizei umringt, welche in der in der 
erſten 15 belegenen Wohnung von Jaulel 
Adler eine Reviſton vornahm. 

Zu gleicher Zeit wurden auch bei ſeinem Sohne 
Mendel Adler und ſeinem Schwiegerſohne Eichen⸗ 
baum, Beſitzer einer großen Gerberei auf der 
Kalinowſzezyzna, neben der Mühle der Gebr. 
Krauſe, e vorgenommen. 

An den beiden letztgenannten Stellen wurde 
überhaupt nichts gefunden; dagegen aber fand 
man bei Jankel Adler, welcher öffentlich und ſtän⸗ 
dig ſich mit dem Handel von Brillanten, teuren 
Steinen und Gold beſchäftigt, viele wertvolle 
Gegenftände vor. 

Die als die Kleinodien von Jasna Gira an 
geſehenen Gegenſtände ſetzten ſich zuſammen: 1) 
aus 3 Kolliers, davon zwei zu 6 Perlenſchnüren 
und das dritte mit 7, fm mit einer Brillen, 
tenagraſſe geſchmückt, im Geſamtwerte von 600 
Rbl.; 2) aus zwei Paar Ohrringen mit Brillan-⸗ 
ten und Saphiren — im Werte von ca. 250 
Nöl.; 3) elner goldenen Uhr mit den Initiafen A. 
U.; 4) einem Ring mit Brillanten, dem Herrn 
Szpiro gehörig und dem Adler zur Reparatur 
übergeben; 5) einer Anzahl teurer Steine, Perlen 
und Brillanten, unter denen auch Imitationen 
vorhanden waren. Der Geſamtwert der vorge⸗ 
fundenen Gegenſtände überſchreitet nicht 1200 


Rubel. 
Inbezug auf den rechtmäßigen Erwerb aller 
Gegenſtände legte Herr Adler ſchriftliche Beweiſe 


vor und gab en an. 

Was am Beier Verdacht gegen ihn ewedte, 
war ein er Brillant im Werte von 8000 
Rbl., welchen Adler nach Galizien verkaufte; 
dieſet Brillant follte, nach der Annahme der Po⸗ 
lizel, ans der Ezenſtochauer Kapelle herſtammen. 

Seine wirkliche Geſchichte aber iſt folgende: 
Ein bekannter und allgemein geſchätzter Gutsbe⸗ 
25 aus der Umgegend von Lublin, deſſen Namen 
wir sei nicht angeben, weil hierzu noch nicht 
berechtigt, beſaß einen außergewöhnlich prachk⸗ 
vollen und großen Brillanten, welchen er in Geld 
umſetzen wollte. N 

Es kamen Kauflewge aus Breslau, Kiew, 
Warſchau, konnten aber zu keiner Verſtändigung 

elangen. Endlich, u. zw. durch Vermittlung der 

Aultoken: Pinkus Kregiel und Moſes Friedmann 
intereffierte ſich hierfür Jankel Adlers. Da er 
aber ſelbſt eine fo bedeutende Transaktion nicht 
ausführen konnte, wandte er ſich an ſeinen Kor⸗ 
reſpondenten in Galizien, Chaim Zynger, in Tar⸗ 
now wohnhaft. 

Dieſer kam nach Lublin und erwarb dieſ 
. für Röl. 3.000. Da er ſoviel 
Geld nicht bei ſich hatte, befand ſich dieſer 
Brillant eine gewiſſe Zeit in dem each dee 


Goldkraut Zaba in Lublin, von wo er auch dur. 
Zynger antsgekauft wurde. Nach Galizien hier 
ühernebendht — ſchöpfte man den Verdacht, daß 
der Brillant von der Jasna Gora herſtamme. 
Dafür, daß ſelbſt die Polizei nach Vornahme 
der Rebiſton und Prüfung der Angelegenheit 
19 davon überzeugt hat, daß ſie ſich auf einer 
falſchen Fährte beſand, ſpricht der Umſtand, daß 
Jankel Adler auch nicht einen Moment verhaftet 
wurde, und ſich Dienstag freiwillig uach dem 
Polizelburean zwecks Aufklärung der Angelegenheit 
begab. 
05 Zum Macoch⸗Prozeß, der am 27. 
Februar vor dem Petrikauer Bezirksgericht zur 
Verhandlung gelangen wird, werden die War⸗ 
ſchauer Kontur fümtlicher enxopäfſcher katholiſcher 
Staaten ihre Vertreter nach Petrikau ſenden. 
„w. Selbſtmord oder Ermordung 
eines Lodzer Commis Vovageurs. Die 
Firma „Wydro und Zaslawski“ hierſelbſt erhielt 
aus Kurgi im Tobolskſchen Gouvernement dle tele⸗ 
graphiſche Mitteilung, daß daſeloſt der Commis⸗ 
Vohageur dieſet Firma Scheinſinger Selbſtmard 
durch Erhängen be im: Die Nachricht übers 
mittelte das Kurginsker Rabbingt. Sch. war 
verheiratet und einige Jahre dei der genaunten 
Firma, die ſofort einen Vertreter abgeſandt hat, 
angeſtellt. Der Firma gingen aus Kurgi zwei 
Techem zu des Inhalts: „Lew Scheinſinger 
beging Selbſtmord, Rabbiner.“ Ferner: Am 
Mittwoch wurde im Hotelzimmer Lew Schein ⸗ 
an einem Riemen erhängt aufgefunden. 
Auf dem Tiſche lag ein zerriſſener Brief in jüdi⸗ 
ſcher Sprache. Die nasa unbekannt. Heute 
Beerdigung. 240 NH. und die Kleider an die 
Polizei abgeliefert.“ Sch. verließ Lodz am 14. 
Oktober v. 3. und ſollten in 5 Tagen hierſelbſt! 
wieder eintreffen. Nach der Meinung der In⸗ 
haber der Firma müßte Sch., der 30 Jahre alt 
ift, bis 2,500 Rbl. bei ſich gehabt haben. Es 
liegt daher die Vermutung nahe, daß hier ein 
Verbrechen vorliegt und daß Sch. beraubt wurde 
Nähere Einzelheiten fehlen. 
»Ausgehobenes Diebesneſt. Geſter 
wurde in Lublin an der Lubarkowska Straße eis 
Diebesneſt ausgehoben. Bei der Reviſion wurden 


Beilnge zu Ur. 34 , 


Abend⸗Ausgabe. 


Mo tag, den (9.) 22. Januar 1912. 


Die Ergehniſſe des erſten 
Ftichmahltages. 


Berlin, 21. Januar. 


Die erſte der drei Stichwahlſchlachten iſt vor⸗ 
über. Das Reſultat iſt beſonders dann, wenn 
man es mehr vom linksliberalen Parteiſtandpunkt 
als vom allgemein politiſchen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, ein ganz ausgezeichnetes. Alle Konſer⸗ 
vativen, Klerikalen und Ofſiziöſen hatten, in 
ihrem raſenden Zorn über die klare und kampffrohe 
fortſchrittliche Wahlparole, der Fortſchrittlichen 
Volkspartei den völligen Untergang prophezeit und 
ihr den Krieg bis aufs Meſſer angekündigt. und 
unn geht dieſe Fortſchrittliche Volkspartei, die von 
den Rechtsvarteien boykottiert worden und der 
jede Unterſtützung von rechts und vom Zentrum 
her verſagt worden tft, als unbeſtrittene Siegerin 
aus dieſem erſten Stichwahlkampf hervor. 


Nicht ganz ſo gut ſchneiden, trotz ihrer nach 
allen Seiten hin wahllos und fkrupellos unter⸗ 
nommenen Kuhhandelgeſchäfte, die Nationallibe⸗ 
ralen ab. Sie ſind geſtern in 21 Kreiſen ge⸗ 
wählt worden und haben nun alſo 25 Mandate 
in Händen, aber 11 Sitzen, die ſie geſtern ge⸗ 
wannen, ſtehen immerhin 6 Verluſte gegenüber 
Baſſermann iſt mit ſozialdemokratiſcher Hilfe in 
Saarbrücken durchgekammen, aber die Partei hat 
beſonders zwei ſehr empfindliche Niederlagen zu 
buchen: den Echec des Bau erbundführers Vach⸗ 
horſt de Wente, der in Melle⸗Diepholz dem von 
Konſerwativen und Zentrum unterſtſitzten Welfen 
unterlag, und den Verluſt von Konſtanz, das in 
der Nachwal dem Zentrum abgenommen wurde 
und nun, dank der unglücklichen Kandidatur des 
Herrn v. Schubert, wieder an das Zentrum ging. 


Schlechter als dieſe beiden Parteien hat fich 
geſtern die Sozialdemokratie gehalten, und ſogar 
dann, wenn man alle früheren Stichwahler⸗ 
fahrungen ähnlicher Art in Betracht zieht, er⸗ 
ſcheint ihr geſtriges Reſultat noch ungünſtig genug. 
Man hatte geſtern auf 12 bis 15 Sitze für jie 
gerechnet, und ſie erhielt nur 8. Es iſt ihr ge⸗ 
lungen, 8 Sitze nen zu erobern, aber da ſie auch 
5 verloren hat, zieht fie ans ihren Eroberungen 
wenig realen Gewinn. 


Der ſchwarzblaue Block lebt noch, die ſe 
ſchwarzblaue Mehrheit iſt noch da. gie Hat 
geſtern abermals manchen Sitz verloren, die Kon⸗ 
ſervatinen und Reichsparteiler find wieder um 4 
Mandate ärmer geworden, die Zentrums leute um 
3, die Antiſemiten um 3, aber das genügt noch 
nicht, und die beiden folgenden Stichwahltage 
müſſen erſt vollenden, was bisher immer uur 
ein Anfang iſt. Aber der Ausfall an Mandats⸗ 
zuwachs bei der Sozialdemokratie — die keinen 
ihrer alten Sitze bewahrt, nur neue gewonnen 
hat — ſchwächt den Erfolg, den die Linke geſtern 
dauongetragen, und fo wird noch die kräftigſte 
Auſtrengung nötig ſein, wenn das Endreſultat 
uns die Erlöſung von der konſervativ⸗klerikalen 
Herrſchaft bringen ſoll. 


Der eine findet, er weiß nicht wie, 
Nur überall Schönheit und Poeſte, 
Der andere mag fuchen weit und breit, 
Er findet bloß Schmutz und Niedrigkeit. 
Viktor Blüthgen. 


| mit Tonnen wir den Jungen mo 
Was Du ererbt von en den ac ke e eee 


Deinen Vätern halt.... 


man 
non 
Gnido reutzer. 
(l. Fortsetzung.) 

Und paß auf, damit kommt der Scharehn 
über den großen Ber Denn auf derart gün⸗ 
ſtige Rentabilitätsna man gibt die Genoſſen⸗ 
ſchaft oder die Ritterſchaftsdarlehnskaſſe jeden 


Kredit.“ 

Paul Burger ſchlug mit der flachen Hand auf 
die hölzerne fidenlehne So heftig, daß die 
Sein Geſicht verzerrte 


ne Bank ſchütterte. 
ſch zu ener Grimaſſe⸗ 

„Himmeldon .. er ſprang erregt auf und 
begann einen Sturmmatrſch hin und her zu lau 
fen. Die Hände iu den Taſchen vergraben, den 
Kopf tief geſenkt — hinter feiner, Stirn ſagten 
fig. die Gedanken. 

Dann blieb er flötzlich ruckhaft vor 
Vater ſtehen. 

Und Du glaubſt, daß der Scharrehn über 
die tatſächliche Bedeutung dieſer neuen Geldquelle 
orientiert iſt?“ 

„Nee“, ſagte der Alte und ſchüttelte mitleidig 
deu Kopf, „was Du aber dieſe Leute ſchlecht 
keunſt! Der kümmert ſich doch den Deiwel um 
all zieſe Geſchichten. Der kloppt feinen Kommiß 
und iſt heilfroh, wenn er des Abends ohne Urlaub 
jo auf ein paar Stunden ſchnell mal nach Berlin 
rüberrutſchen kann. — Jedenfalls machen ſt's 
doch alle ſo. Und weshalb fo gerade dieſer 
eine Ausnahme bilden ?“ 

In die kalten grauen Augen des Jüngeren 
kam ein brutaler Ausdruck. 

Einige Maſe fürich er ſich grübelnd über die 
Stirn, als wolle er einen Gedanken zum Abſchluß 
briugen. 


ſeinew 


aus 


1 


Der gegenwärtige Stand der Parteien. 


isherige 

Sulermen gariefife 
Konſervative 37 59 
Deutſche Reichspartei 11 25 
Deutſche Reformpartei 2 3 
Wirtſchaftliche Vereinigung 8 18 
Zentrum 88 103 
Polen 14 20 
Nationalliberale 25 51 
Fortſchrittliche Volksportei 17 40 
Demokratiſche Vereinigung — — 
Sozialdemokraten 72 58 
Elſaſſer 5 5 
Lothringer 1 3 
Welfen 2 1 
Litauer — — 
Dänen 1 1 
Wilde 1 6 


Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter in 
Nom. 


Nom, 21. Januar. Die Blätter bringen 
nur wenige Koumentare zu der Ankunft Staats⸗ 
ſekretärs v. Kiderlen⸗Wiechter. Nur der „Meſſag⸗ 
gero“ veröffentlicht einen Artikel, in dem er bes 
tont, die Unterredungen des dentſchen Staatsſekre⸗ 
tärs mit den italieniſchen Staatsmännern würden 
ſicherlich dazu beitragen, die Lage zu klären und 
nielleicht die Friedensverhandlungen zu erleichtern, 
die vornehmlich die Freunde der Türkei intereſſie⸗ 
ren müßten. Denn die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Lage der Türkei werde von Tag zu Tag 
kataſtrophaler. Wenn die Abfichten v. Kiderlen⸗ 
Waechters eruftlich auf den Frieden gerichtet ſeien, 
werde er die Leiter der italieniſchen Regierung 
für Unterhandlungen ſehr geneigt finden. Aus 
genommen die Rechte, die ſich aus dem Annexios 
dekret vom 5. Nopember vorigen Jahres ergeben, 
würden fie ſonſtige Vorſchläge, einen Modus vi⸗ 
vendi mit der Türkei heraeizuführen, nur mit dem 
größten Wohlwallen prüfen können. 

Staatsſekretär n. Kiderlen⸗ Waechter Eegah fich 


zur Conſulta, um dem Miniſter des Aeußern, 
Er ver⸗ 


Marquis di San Giuliano zu beſuchen. 


weilte ungefähr eine Stunde bei ihm. um 1½ 


Uhr nachmittags fand in der deutſchen Botſchaft 


ein Frühſtück ſtatt, das der deutſche Botſchafter 


v. Jagow zu Ehren des Staatsſekretärs gab. Es 


nahmen unter anderen teil: Miniſterpräſident 
Giolitti, Miniſter des Aeußern di San Giuliano, 
Unterſtaatsſekretär des Aeußern Fürſt di Ecalen, 
Generalſekretär des Miniſteriums des Aeußern 
Bollati, Miniſter des königlichen Hauſes Mattioli⸗ 
Pasqualini, Chefſekretär des Miniſterpräſidenten 
Peano, bayeriſcher Geſandter Freiherr von und zu 
der Tann⸗Rathſamhauſen und die Herren der 


Botſchaft. Auch Fürſt Bülow war zugegen. des Wahlgeſetzes eingebracht. 
— na em nenne rn ware —»—- 


„Wie hoch iſt der Betrag, den wir ſeinerzeit 


dem alten Scharrehn vorgeſchoſſen haben und der 


auf Trerow als Hypothek eingetragen wurde 2“ 
„Sechzigtauſend Mark außer den beiden letzten 


! Zinsraten, die noch nicht bezahlt find,” ſagte der 
Alte gewiſſenhaft. 


Paul Burger ſchüttelte verärgert den Kopf. 
nicht 


liegen, 


| Betäme er dieſe ſechzig Mile schließlich von rgend⸗ 
einer Seite geliehen; und wir müßten den Vogel 


fliegen laſſen.“ 

Es war ein kurzes Schweigen. Und daun 
ſetzte er 1 

„Weshalb haft Du eigentlich die erat in 
ſolcher Höhe gegeben? War das nicht doch zlem⸗ 


lich unvorſichtig bei der ſchlechten wirtſchaftlichen 
Lage des alten Scharrehn?“ 

Um die Mundwinkel des andern ging 
überlegenes Lächeln. 

Nein Du, datz ich's je im Leben hätte fo 
bei allen 


ein 


weit bringen können, wenn ich nicht 
meinen Geſchäften immer die nötige Vorſicht 
beobachtet hätte, Paulchen? Bei aller Hoch⸗ 
achtung vor Dir — aber das verſtehſt Du nicht. 
Denn die ſechzig Mille waren für den Alten der 
Strick, an dem ich ihn mit ſeiner Klitſche hielt. 


Kein Menſch und keine Bauk hätte ihm den Be⸗ 


trag, wenn er fällig wurde, geliehen; die Hy⸗ 
pothek konnte nach Taxwert nur mit höchſtens 
vierzigtauſend Mark gegeben werden. Für meine 
zwanzigtauſend mehr hätte ich alſo das ganze 
Gut beim Fälligkeitstermin au mich ziehen können. 
So. — Und nun ſage mir noch einmal, daß 
mein Vorgehen unvorſichtig und mein Plan — —“ 

„Aber weshalb bringſt Du ihn in drei Teu⸗ 


fels Namen denn nicht zur Ausführung?“ warf 
der junge Burger erregt dazwiſchen. 
Sein Vater zuckte über die Begriffsſtutzigkei 


nur die Achſeln. 

„Weil Trerow durch die Brennerei heute be⸗ 
reits derart im Wert geſtiegen iſt, daß meine 
Differenz auſtandslos von jeder anderen Seite 
kreditiert würde.“ 

Paul Burger war, die Arme übereinander⸗ 
geſchlagen, ſtehen geblieben und grübelte nachdenk⸗ 
lich vor ſich hin. 

„Dann gibt es nur ein einziges Mittel, wenn 
wir überhaupt darauf hoffen wollen Gut an 
uns zu bringen.“, ſagte er nach einer Weile ganz 
entſchloſſen. 


Svünter begab ſich Marquis di San Giuliano 
wiederum nach der deutſchen Botſchaft, um den 

Beſuch des Staatsſekretärs zu erwidern. Gegen 
Abend ſtattete v. Kiderlen⸗ Waechter Donna Laura 
Minghetti einen Beſuch ab. 

Abends nach 7 Uhr wurde Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter von dem König empfangen, 
der ihm das Großkreuz des Mauritius⸗ und La⸗ 
zarusordens verlieh. Um 8 Uhr fand Hoftafel 
ſtatt. Zur Linken der Königin ſaßen Staatsſek⸗ 
retär v. Kider en ⸗Waechter und Marquis di San 
Giuliano, zur Rechten der Herzog von Aoſta, 
Miniſterpräſident Giolitti und Legationsrat von 
Hindenburg. 


Der italieniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Seerechtsſtreit. 


Paris, 21. Jannar. 


Der in Paris lebende Vater des Aviatikers 
Duval, deſſen Flugzeug an Bord der „Carthage“ 
in Cagliari beſchlagnahmt worden iſt, hat hier 
im Namen ſeines Sohnes aus freien Stücken die 
Erklärung abgegeben, daß das Flugzeug nicht für 
türkiſche Kriegszwecke Verwendung finden ſoll. 
Die franzöſiſche Regierung hat aber die weiter⸗ 
gehende italieniſche Forderung, eine offizielle 
Bürgſchaft der Einhaltung des Duvalſchen Ver⸗ 
ſprechens als durch keine völkerrechtliche Beſtim⸗ 
mungen gerechtfertigt, abgelehnt. Verwickelter 
präſentiert ſich die Angelegenheit der Ausichiffung 
der türkiſchen Offiziere in Cagliari. Von Paris 
ans wurde der franzöſiſche Konſul in Caaliari 
telentaphifch angewiefen, 
danten des Dampfers „Manuba“ in Verbindung 
zu ſetzen und ihn zu benachrichtigen, daß er unter 
keiner Bedingung in die Ausſchiffung der Türken 
in Cagliari willigen dürfe. Leider iſt es dem 
Konſul unmöglich geweſen, ſich rechtzeitig mit dem 
Kommandanten in Verbindung zu ſetzen, und 
dieſer fügte ſich der italieniſchen Anordnung. 
Nunmehr ſind die franzöſiſchen Bemühungen da⸗ 
hin gerichtet, daß die 29 Türken nicht als ſta⸗ 
lieniſche Kriegsgefangene betrachtet werden. In 
der Paxiſer uasprefie wird Italien be⸗ 
ſchworen, ſich im Intereſſe der Erhaltung freund⸗ 
nachbarlicher Beziehungen ebenſo beſonnen zu 
zeigen, wie dies Frankreich getan hot. 


Konflikt des türkiſchen 
Kabinetts. 


Sonftantinopel, 21. Jannar. 

Der Miniſter beſchloß die Ernennung Dſcha⸗ 
wid Beis zum Arbeitsminiſter und Talaat Beis 
zum Miniſter des Innern. Der bisherige 
Arbeitsminiſter Sinapian übernimmt das Mini⸗ 
ſterium der Poſten und Telegrapſen. Mit dieſen 
Ernennungen uimmt das Kabinett eine voll⸗ 
| kommen unioniſtiſche Färbung an. Als Zuge⸗ 
ständnis in der Nationalitätenfrage faßte der 
Miniſterrat einen Beſchluß, nach dem künftig die 
nung von Schulen ohne Genehmigung der 
Regierung und des Staatsrates ermöglicht wird. 
Das Wilajet Konftantinopel hat bei der Repie- 
rung einen Antrag auf Abänderung zweier Arkikel 


— 


f Der Alte hielt vor Erwartung den Atem au. 
„Was für ein Mittel meinſt Du “ 

Der 
feſter. 

„Wir müſſen den fungen Scharrehn zu be⸗ 
ſtimmen ſuchen, daß unſere Hypothek von ſechzig⸗ 
tauſend Mark erhöht wird. Dieſe nenen vierzig 
Mille macht die Brennerei in der kurzen Zeit bis 
Oktober beſtimmt nicht wieder wett.“ 

Der Eichfelder Herr gab unwillrürlich einen 
quietſchenden Laut von ſich und fuhr ſich mit der 
Hand an den Hals. 


im Demiſaiſon klemmte das Monokel 


Aber ſein Sohn wiederholte mit unerſchütter⸗ 


licher Feſtigkeit, jedes Wort ſchwer betonend: 

„Wir werden ihm 75 vierzigtauſend 1275 
dazugeben. — Vorausgeſetzt“, fügte er vorſichtig 
hinzu, „daß er ſie überhaupt utmmt und nicht 
die Faae merkt. Das iſt eſne Sache, die aller⸗ 
dings viel Geſchick und Diplomatie erfordert. 
Aber ich habe ſchon ſo eine ungefähre Idee, in 
welcher Form es zu machen geht.“ 

„Ach ja,“ nickte der Alte und faltete fromm 
die Hände; „ſoſch ſchöne und reiche Heerſchaft 
mie Trerow! Wenn der liebe Gott in feiner un⸗ 
endlichen Gnade doch eine Einſicht mit uns haben 
wollte“ 


* 

Im Offizierskaſino der Herzogswalder Ulanen 
war man gerade mit dem Eſſen fertig. Die Or⸗ 
donanzen reichten den Kaffee herum. Hier und 
dort bildeten m kleine Gruppen, in denen man 
ſich bei einer billigen „luſtigen Sieben“ oder beim 
„nackten Sperling“ gegerjeitig die Silberlinge ab⸗ 
zufagen ſuchte. 

Die Unterhaltung ging lebhaft hin und her. 
Und wenn irgendeiner die Stimme erhob, um 
etwas von allgemeinem Intereſſe zum beſten zu 
geben, dann ruhen die Karten und man hörte an⸗ 
dächtig zu. 

Der Rittmeiſter Baron Brixew, der die dritte 
Schwadron führte, ſaß mit einigen jungen Herren 
noch an der langen, abgedeckten Tafel und er⸗ 
zählte Schnurren. Mit ſeiner überlangen, dünnen 
Reitergeſtalt und dem bartjofen knochigen Geſicht 
pflegte er die Pointen ſeiner Witze ſozuſagen mi⸗ 
miſch zu unterſtreichen, wodurch er jedesmal ſeines 
Erfolges ſicher war. — Dienſt trat er nur ſo viel, 
als unumgänglich nötig war. Wenn er unter ein 
paar Dienſtzettel oder das Schießbuch mal ſeinen 
Namen ſchreiben mußte, dann ſtöhnte er, als 
wäre ihm das größte Unrecht widerfahren. Wie 


UAeue Lonzer Seuung“. 


Abend-Ausgabe. 


ſich mit dem Komman⸗ 


Botſchafter 
Graf Bernſtorff über die 
Marokkofrage. 
New⸗Nork, 21. Januar. (Spez.⸗Tel.) 

Der Dentſche Botſchafter in Waſhington 
Graf Bernſtorff veröffentlicht im „Outlock“ zwei⸗ 
fellos im Einverſtändniß mit ferner Regierung 
einen Artikel äber die deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen. Nach einem kurzen geſchichtlichen 
Ueberblick über die Begebenheiten in Marokko 
bis zum Abſchluß des Vertrages von Algeciras 
gibt er folgende Darftelfung: 5 

„Die Gewalt der Ereigniſſe iſt immer ſtärker, 
als kurz zuſammengefaßte Vertragsparagraphen. 
Man konnte. nicht erwarten, die Algetirasakte 
werde etwas an der Tatſache ändern, daß Ma⸗ 
roklo und feine Bewohner nicht die nötige Kraft 
für die Reorganiſation des Landes beſaßen. 
Gegenüber der Schwäche Mulai Hafids hatte 
Deutſchland zur Verleidigung ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen nur das eine Mittel, ſich an 
Frankreich zu wenden, indem es ſich auf den 
Vertrag vom Februar 1909 berief der den deut⸗ 
ſchen Koloniſten vor Errichtung des franzöſiſchen 
Protektorates den Zuſammenſchluß ihrer mate⸗ 
riellen Intereſſen erlaubte. Denn man zweifelte 
nicht, daß ein Protektorat berhängnifunt einge⸗ 
richtet ſein würde. Mit der Zeit würden die 
Ereigniſſe dieſen natürlichen Verlauf genommen 
haben, wenn der Anblick der Lage ſich nicht plötz⸗ 
lich geändert hätte, als Herr Pichon den Quai 
d Orſay verließ, um Herrn Cruppi Platz zu 
machen. Es ſchien damals, als könnten die 
Kolonialfanatiker nicht abwarten, bis die marokka⸗ 
niſche Frucht reif wäre und daß ſie aus dem 
Wechſel des Miniſterium Vorteil zu ziehen ſuch⸗ 
ten, um den Zug nach Fes verwirklicht zu ſehen. 
Die vermeintliche Gefahr für die franzöſiſche 
Militärordnung und die europäiſche Kolonie in 
Hinſicht auf den Aufruhr im Gharb gab einen 
glücklichen Vorwand ab für die frauzöſiſche Ein⸗ 


miſchung. Der befürchtete Aufſtand im Sus⸗ 
gebiet gab dann Veranlaſſung zur Entſendung 


des „Panther“ nach Agadir. Graf Bernſtorff 
ſpricht dann dauon daß Deutſchland in jenem Augen ⸗ 
blick nicht die Abſicht hatte, irgend einen Teil des 
marokkaniſchen Gebietes zu beſetzen. „Dieſe Be⸗ 
ſetzung — jo fährt er fort — würde nicht nur 
den Krieg veranlaßt, fondern auch eine lange 
und koſtſpielige Kräfteentfaltung beendigt haben, 

die außer allem Verhältnis zu dem 
möglichen Gewinn geſtanden hätte. Die Haltung 
Dentſchlands wurde in Paris ſofort verſtannen. 
Der Fehler der Fahrt nach Fez war begangen 
worden. Es blieb daher nichts weiter übrig, als 
die Folgen zu tregen und tener zu bezahlen, was 
man mit der Zeit ohne jedes Opfer hütte haben 
können. 

Es konnte keinem Zweifel unterliegen, welchen 
Preis Deutſchlands fordern würde: Einerſeits die 
Ergänzung und genaue Verbürgung der affenen 
Tür in Marokko, um deu deutſchen Unternehmun⸗ 
gen trotz des Protektorgtes die Entwickelung zu 
ermöglichen; andererſeits den kolonialen Erwerb. 

Der Artikel ſchlleßt wörtlich; „Obwohl natür⸗ 
lich die Meinungen über den Wert der an Deutſch⸗ 
land abgetretenen Beſ. zungen auseinandergehen, 

= 5 


er es trotzdem fertig brachte, daß die dritte 

Schwadron, wenn's darauf ankam, doch noch 
jedesmal „der Rangreißer“ des ganzen Regiments 
wurde, das begriff kein Menſch. Mit dem Kom⸗ 
mandeur lag er ſtändig in offenem Kampf. Das 
heißt, er lag eigentlich mit jedem Kommandeur 
im Kampf. Denn bisher hatte er drei „über 
lebt“, ohne es zum Major gebracht zu haben. 
Aber er ſchien dieſem Feſttag mit einer uuer- 
ſchütterltchen Geduld entgegenzufehen. Sein Ehr⸗ 
geiz hielt ſich in mäßigen Grenzen. Van ihm 
ſollte, einen dunklen Gerücht zufolge, auch die 
kategoriſche Behauptung ſtammen: „Die deutſche 
Armee zerfällt in drei Begriffe: Garde, Linien⸗ 
kapallerie und bewaffnete Horden !“ er 

Baron Brixen alſo erzählte Witze. 
machte gerade eine feiner wohldurchdachten Kunſt⸗ 
pauſen, mit denen er die Spannung feiner Zu, 
hörer virtuos zu erhöhen verſtand; und fragte 
dann: 

„Haben die Herren übrigens ſchon Kenntnis 
von der neuen Senſation, die ſeit Tagen die Ein⸗ 
wohner von Sodenburg und Umgegend in Alfſen 
hält 2“ 

Und auf die allſeitigen Erkundigungen trank 
er exit bedächtig feinen Chateau Margaux aus, 
bevor er mitteilſamer wurde. 

„In Sonderburg ſtehen doch bekanntlich die 
42. Huſareo, Erbprinz Mirko von Montenegro 
Kürzlich iſt Beſichtigung. Erſt eine Parade auf 
dem Kaſernenhof, dann rückt das Regiment feld 
marſchmüßig aus, um in der Urigegend zwichen 
den bewaldeten Gone gen zu mmandorieken, 
Attacken, Patrouilleuritte, Aufklärung, na und in 
weiten. Exzellenz mit feinem Edadttop on 
einem kleinen Hügel. Napoleonpoſe. Wie aug 
Erz gegoſſen. Sturm. Undurchdriugliches Ge⸗ 

jet ; nur das Trieder⸗Binokle arbeitet, Schließ⸗ 
| Hch it die Ouälerei mit Gottes Hilfe zu End 
das ganze Offizierkorps verſammelt ſich um G 
zellenz. Denken alle Wunder wie ſchön ſie ihre 
Sache gemacht haben und kriegen da eine ri 
zu hören, daß ihnen Hören und Sehen vergeht. 
Exzellenz plätſchern förmlich in Spott, Sarkas⸗ 
ins nnd ironiſcher Höflichkeit. Auf dem Milde 
marſch in die Stadt vorn der Kommandenr 
kreidebleich, total vernichtet; ſcheint angeſtreugt 
über das nächſtgelegene Hutgeſchäft nachzudenken. 
Neben ihm der Adjutant. 

ortſetzung folgt.) 


wlan, bass (u) Sue — KUEs- 


ift es Har, daß die Kaufleute, Induſtriellen, 
tenbeſißzer und dentſchen Farmer wichtige 
Sicherſtellungen in Marokko erlangt haben. Der 
Vertrag Tiefert der kaſſerlichen Regierung ein 
vichtiges Inſtrument an die Hand, da er Ihe er⸗ 


laubt, die deutſchen Intereſſen allen gegenteiligen 


Anſtrengungen zum Trotz danernd zu ſchützen.“ 
Im ganzen genommen kann man alſo ſagen, 
daß die gefſihrten Verhandlungen 
moraliſchen Druck der Entſendung des „Panther“ 
nach Agadir für Deutſchland ein genügendetz Er⸗ 
gebnis gehabt haben. PR, 


Schwerer Bobfleigunfall 
einer Erzherzogin. 


Wien, 19. Jannar. 
Erzherzogin Maria Thereſia, die Gattin der 
Erzherzogs Karl Stephan, erlitt, wie bereits ge⸗ 
nel in der Nähe ihres Entes Zywiec und 
Oezkow einen ſchweren Unfall. Der Bohfleigh, 
auf dem ſich die Erzherzogin, eine Tochter und 
der Adjutant befanden, würde aus der Bahn ge» 
schleudert, 
unglücklich mit dem Geſi ht gegen eln Geländer 
fiel, daß ſie mehrfache Brüche der Stirnhöhlen⸗ 
decke und des beſderſeitigen Augendaches ſowie 
ſchwere Verleßungen der Nause davontrug. Auch 
Nahe ſich Symptome einer Geßſrnerſchktterung. 

achdem ihr die erſte ärztliche Sir in Saybuf 
zuteil geworden war. wurde der bekannte Chirueg 
Hofrat Eiſelberg ſofort berufen, der mit zwei 
Aſſiſtenten eine ziemli 
nahm und zahlteiche Knochenſplitter entfernte. 
Die Operation muß vorläufig als gelungen be⸗ 
zeichnet werden, da die Patientin aus der Narkoſe 

verhältnismäßig wohl aufwachte. 
Erzherzogin Maria Thereſia, 
Lebensjahre ſteht, 
ſtorbenen Erzherzogs Karl Salvator und ſeiner 
Gemahlin, geb. Prinzeſſin von Bourbon⸗Sizilien. 
Ihrer am 28. Februar 1886 mit dem Craber ‚og 
Karl Stephan geſchloſſenen Ehe find ſechs Kinder 
entſproſſen. Erzherzog Karl Stephan ſteht übri⸗ 
gens als Admiral A Ja spite der dentſchen 

Marine, 


Ein ſeltenes 
Fumilienfeſt. 


PT. London, 21. Jannar. (Spez.) 

Eine eigentümliche Familienzuſammenknuft 
fand geſtern hier ſtatt. Eine Frau Corſield aus 
Loncolnſhire hatte aus Anlaß ihres Geburtstages 
ihre einundzwanzig Söhne aus allen Teilen der 
Welt zuſammengerufen. Zwei von ihnen kamen 
von ihren Farmen in Canada. Andere, die in 
entfernten Ländern als Soldaten dienten, hatten 
Urlaub genommen, um an dem ſeltenen Fa⸗ 
milienereignis teilnehmen zu können. Die meiſten 


die im 50. 


mußten don der alten ſilßerhaarigen Mutter ge⸗ 


genſeitig als Brüder vorgeſtellt werden, da die 
älteren von ihnen in entfernte Lande gezogen 
waren, ehe ihre jüngeren Brüder geboren waren. 
Nur die glückliche Mutter war imſtande, 
Mitglied der Familie zu erkennen. Abends war 
die ganze Geſellſchaft bei der Aufführung der 
Pantomime „Cinderella“ im Kennington⸗Theater 
ingegen, wo fie in einer Loge Platz genommen 


hatte, Die Zuschauer hatten von dem ſeltſamen 


Familien feſte gehört, und 
tomime vorkommende Lied 
undzwanzig“ geſungen wurde, 


als das in der Pan⸗ 
„Wir find heut ein⸗ 
ſtimmte das ganze 


Haus mit den einundzwanzig Söhnen lächelnd i 


den Geſaug ein. 


Die zugewanderten 
weißen Bewohner New⸗ 
Yorks. 


Pr. New⸗Aork, 21. Januar. (Spez.) 

Die letzte Volkszählung in New⸗Dork ha 
Inierefjante Einzelheiten über die Zahl der im 
Ausland geborenen weißen 
Norks ergeben. Während die Bewohner 
New⸗Nork City ſich in den letzten zehn Jahren 
um hunderttauſend Dänen vermehrt haben, iſt 
die Zahl der geborenen Deutſchen von dreihundert⸗ 
vierundzwanzigtauſend auf zweihundertuennund⸗ 
ſiebenzigtauſend, die der Irlünder von zweihun⸗ 
dertfünfundſiebenzigtauſend auf zweihundertzweſ⸗ 
undfünſzigtauſend zurückgegangen. Die größten 
Zuwachöziffern zeigen ſich in der Anzahl 
aus Dejterreich-Ungarn, Italjen, Rußland und 
Finlannd Zugewanderten. Dieſe Länder haben 
in den lezten Jahren den bei weitem größten 
| der Auswanderer nach den Vereinigten 
Staaten geliefert, New⸗Norr City enthält augen⸗ 
blicklich eine halbe Million Ruſſen und Finnen, 


was einen Zuwachs von dreihunderttauſend in den 


letzten zehn Jahren bedeutet. Die Zahl der ge⸗ 
borenen Italiener beläuft ſich 
fünfzigtauſend (Zunahme hündertvierundzwanzig⸗ 
120555 Die eingewanderten Defterreicher ſind 
um dreihundertvierzigtauſend auf dreihundertfünf⸗ 
und ſechszigtanſend geſtiegen. Die Eingeborenen der 
drei letztgenannten Länder machen mehr als die 
Hälfte aller im Ausland geborenen weißen Be⸗ 
vohner von New⸗ Vork aus. 


Chronik u. Cokales. 


„ Karnevalschronlk. Maskeuballdes 
chriſtlichen Commiövereins z. g. U., im 
Saale des Helenenhafs. Nachdem die 
ernſten, tiefreligtöfen kirchlichen Feſttage vorüber 


denen Hein und Gemüt Gelegenheit Hate ı 


jedes 
rede, die 


unter dem 


wobei een Maria Therefin ſo 


ſchwere Operation vor⸗ 


iſt die älteſte Tochter des ver⸗ 


Bevölkerung Nem- | 
vun 


der 


auf dreihundert⸗ 


das anmutige, 


Zteue, 


ten, ſich mit neuem, frendigem Ernſt zum Leben 
zu rliſten, begimt die fröhliche Karnevalszeit, in 
der Jung und Alt ſich an unſchuldigem vergnügtem 
a und Fröhlichkeiten ergötzt. Wem trotz 
alle: 3. 
len nicht aus dem Kopfe weichen wollten, weſſen 
imere Freude einmal wieder nach einen erleich⸗ 
| ternden Ausbruch verlangte, war am Sonnabend 
abend zum Maskenball des chriſtl. Commisverrins 
3. g. U. nenhoſ) erſchlenen. Nachdem die 
fröhliche Stimmung ſich in jedes Herz geſchlichen 
und fröhliche Stimmung die Luft durchdrungen 
hatte, begann ein wallendes, nach Befreſung ſich 
ſehnendes Leben zu pulſieren, deſſen freimütigem, 
beinahe nugezügeltem Lanf nichts mehr E 
halt gebieten konnte. Sie tanzten und lachten, ſie 
freuten und amüſierten ſich in köſtlicher Weſſe, 
alle, die erſchienen waren. Die Alltagsſorgen 
waren verſchwunden end eine echte Ballſtimmung 
hatte Einzug gehalten. Unter den unzähligen 
Masken 98 755 ſich einige ſchöne und wirklich 
originelle; die lange ſchon erwartete Demaskierung, 
fand um 1 Uhr ſtatt. Ein ſchönes Geſicht, 
glühende Wangen und lenchtende Augen und eine 
unſchuldige Anmut — was braucht man mehr zur 
Feſtesſtimmung, d. h. außer den Speiſen und per: 
lenden Getränken. Auch dieſe kamen in gewin 
nender Weiſe auf ihre Rechnung. Herr Ugo 
Urreellimi (der große ee 
Ion durch feinen 1 Hymor töfende Lach⸗ 
falven amd. Als die Elekteiſche den Verkehr ſchon 
langt wieder aufgenommen hatte, die Straßen⸗ 
lampen verlöſcht waren und der neue Tag ange⸗ 
brochen war — zogen ſie heim, die Frendigen und 
trällerten unterwegs noch das fchöne Liedchen: 
„Gemütlichkeit, verlaß' mich nicht, ich will dir 
trenlich dienen.“ ö 
* 


Der engliſche Saal, wo der Lodzer. 


Turnverein „An rora“ feinen diesfäh⸗ 
rigen populären Maskenball abhielt, war am 
Sonnabend wieder einmal der Sammelpunkt non 
Mitgliedern verſchiedener hieſiger Vereine. Mit 
dem Arrangement dieſes Maskenfeſtes hat der 
Autrora⸗Verein allſeitigen, ungeteilten Beifall der 
Beſucher geerntet, denn trotzdem ſich die Ränme 


wieder als zu klein erwieſen, amüfterte ſich ein 


jeder Teilnehmer doch ganz vortrefflich. Bis in 


den ſpüten Abend hinein erſchienen unnnterbrochen 


neue Gäſte, zum größten Teil in Masken und 
im Saale wogte ein großer Menſchenſtrom plau⸗ 
dernd auf und nieder. 
ein Trompetenfignal den Beginn des Programms 
an. Der Präſes des Vereins, Herr Engelbert 


Volkmann, erſchien auf dem Podinm und hielt 


die Begrüßungsrede, in welcher er die jo zahl⸗ 
reich erſchienenen e e lowus, 

geſchundenen Raubritter,“ Studenten, Jockeys und 
„Vagabunden,“ ſowie all die Gretchen, Bäuerin⸗ 
nen, Blumenmädchen, Zigennerinnen, „Hexen“ 
u. ſ. w. herzlich willkommen hieß und ihnen für 
farbepprächtige Bild, das ſie auf 
den Plau zauberten, feinen Dank ſprach. Man 
genoß die Freuden, die Prinz Karneval dort in fo 
reichem Maße amögeftrent, in vollen Zügen. Bei 
der Aufſtellung des Programms kam der ſtreb⸗ 
ſamen Verwaltung ſowohl der Geſangver⸗ 
ein Be 29835" 1 das Man 2 2 
und Stteichorcheſter des Geſangvereins „Fro h⸗ 
fien® ee gefl. Mitwirkung in liebens⸗ 
würdigfter Weiſe entgegen. Nach der Begrüßungs⸗ 
in einem Hoch auf den Narrenfürſten, 
dem Prinzen Karneval ausklang, gab es Konzert⸗ 
vortrüge von dem Vereinstrio, den Herren Hüt⸗ 
temann, Schmidtchen und Plantz — Violine, 


\.Bither und Mandolure. Die zum Vortrag ge⸗ 


langten Weifen „Rings tiefe Stille“ und „Im 
Märchenlande“ fanden allgemeinen bag und 
ſodaun folgte ein 1 7 Reckturnen, verbunden 
mit Parterre⸗Gymnaftik unter der Benennung 
„In der Negerſchenke,“ ausgeführt von den Herten 
Lerch, Woſdhezka, Henn, Schultz und Schwander, 
denen Herr Jeickner als Kellner ſekundierte. Lei⸗ 
der aber konnten die mit größter Sorgfalt ein⸗ 
studierten Nununern nicht alle ausgeführt werden, 
denu der Fußboden der Bühne iſt bereits ver⸗ 
morſcht, fo daß das Reck nicht genügend befeſtigt 
werden konnte. Immerhin fanden die Leiſtungen 
vollen Anklang und die genannten Herten konnten 
über einen reichen Beifall quittieren. Nun kam 
das bereits erwähnte Orcheſter des Geſangvereins 
„ Frohſinn“ mit feinem Dirigenten 11155 Ludwig 
Klaus an die Reihe, das die Muſikſtücke: 

meradenmarſch,“ „Berueuſe“ und „Ora Melanco⸗ 
nica“ dee erakt zu Gehör brachte, wohlperdienten 
Beifall fand und ſich ſchließlich zu einigen Zuga⸗ 
ben verſtehen mußte. Der Chor des Geſang⸗ 
vereins „Dauysz“ unter Leitung feines Dirigenten 


Herrn Wilhelm Radzimirski ſchloß mit den Lie⸗ 


dern „Heimkehr“ und „Das erſte Lied“, mit dem 
ſchönen Barttonfolo des De Auguft Korſchel 
und heimſten feihralle 


das Programm reichen 
Applaus ein Beide Vereine trugen ſomit viel 
zum Gelingen des Feſtes bei. Wihrend nun im 


Speiſeraume ein munteres Treiben herrſchte, drehten 
ſich im Saale die Paare nach den Klängen des 
Hoznanskiſchen Fabrikgorcheſters vergnügt im 
Kreiſe. Für warme und kalte Speiſen ſowie Ge⸗ 
tränke war reichlich geſorgt. Das Feſt nahm 
einen ſchönen harmoniſchen Verlauf und der 
Vereinskaſſe floß gewiß ein ganz nettes Sümm⸗ 
chen zu. 


Vereinsnachrichlen und kleine Mitteilungen 
Vom Lodzer Schachklub. Unter Be⸗ 


telligung von 42 Mitgliedern. ſowie unter Vor⸗ 


ſitz des Herrn Garkawy fand am verſfloſſenen 
Sonnabend im eigenen Lokale am der Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 21 die Jahresgeueralnerſamumlung 
des Lodzer Schachkluds ſtatt. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Tätigkeit, ſowie die Bilanz des 
verfloſſenen Jahres wurden beſtütigt und dem 
Rechnüngsführer, ſowſe der Rebiſtanskommiſſion 
Decharge erteilt. Inbezug auf die Lokalfrage 
wurde befchloffen, per 1. Juli d. J. in dem neu⸗ 
errichteten ſäude von Schweikert an der Petri⸗ 
kanerſtraße Nr. 56 ein großes Lokal a mieten, 


erſtrenungen die ewigen, grübelnden Gril⸗ 


Gegen elf Uhr kündigte 


„Ka- 


Todzer Zeitung. 


ſowie komfortabel ei richten. 


Si Wahlen er⸗ 


gaben folgendes Refultat: Vize⸗Präſes Herr 
Grawe, Kaſſierer Herr S. Roſenblatt, Komitee⸗ 
mitglieder die Herren C. Ilnicki und M. 
Kempinski, ſowie H Halpern. Der Be⸗ 


ſtand der Reviſionskommiſſion blieb unverändert, 
wie auch der Präſes und die übrigen Komiteemit⸗ 
glieder nach wie vor in ihren Aemtern ver⸗ 
blieben. 

8. Innungsnachrichten. In Anweſenheit 
der Webermelſter Herren Adolf Holzſchuer und 
A. Schumpich, ſowie des Mitgliedes der Nevis 
ſtonskommiſſton Herrn Bürgel fand geftern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr, im Herbergslokale an der 
Gluwnaſtraße Nr. 34 die Jahres⸗General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Lodzer Webergeſellen⸗ 
Innung ſtatt. Den Vorſitz führte der Altgeſelle 
Herr Karl Puſch, der auch den Kafjenbericht be⸗ 
kannt gab. Letzterem zufolge, bellefen ſich die 
Einnahmen der Innung im verfloſſenen Jahre 
auf 897 Rbl. 10 Kop. und die Ausgaben 
692 Rbl. 27 Kop., fo daß ein neberſchuß von 
203 Röhl. 83 Kop. verblieb, was zuſammen mit 
dem Ueberſchuß vom Jahre 1910 — 900 Rbl. 
20 Kop. ausmacht. Beſchloſſen wurde, einem 
Innungsmitgliede eine Beerdigungsnnterſtützung 
in der Höhe von 18 Rbl. 5 len. Die 
Innung zahlt gegenwärtig 254 Mitglieder, 

Bon der 3 Am 

N 


25. Jannar um 4 Uhr nachmittags findet im 
Müllerſchen Lokale an der Nirolaſewskalteaße 40 
die jährliche Generalverſammlung der Mitglieder 
der Tiſchlermeiſter⸗Innung ſtatt. 

8, Vom Gießer⸗Verein. Unter Vorſitz 
des Präſes, Herrn Rekke, fand geſtern früh um 
10 Uhr im eigenen Lokale eine Si ung der Ver⸗ 
waltung des Lodzer Gießer⸗Vereins ftatt, um eine 
Reviſion der Kaſſenbücher, Rechnungen u. . w. 
vorzunehmen. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß im 
Jahre 1911 vereinnahmt wurden: Eiuſchreibe⸗ 
gebühren 265 Nhl. 50 Kop., Beiträge der Mit⸗ 
glieder 745 NEL. 80 Kop., Prozente vom Kapital 
23 Rbl. 40 Kop. und ſonſt noch 58 Rhl. 28 
Kop., zuſammen — 1092 Rbl. 93 Kop. Dieſen 

Giwrahmen ſtanden nachſtehende Ausgaben gegen⸗ 
über; Krankenunterſtützungen 570 Rbl. 34 Kop., 
Beerdigungskoſten 10 Rbl., Lokalmiete, Admini⸗ 
ſtratlon und andere Ausgaben 172 Röl. 14 Kop. 
Es war daher ein Ueberſchuß von 339 Rbl. 79 
Kop. zu verzeichnen, jo daß ſich das Geſamtver⸗ 
mögen des Vereins gegenwärtig auf 1288 Rbl. 
28 Kop. beziffert. Damit kann auch das ver⸗ 
floſſene Jahr für den Verein als ein günſtiges 
bezeichnet werden. Beſchloſſen wurde, die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Mitglieder auf den 28. d. 
M. um 10 uhr früh im Etobliſſement Müller 
an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 40 einzubetufen. 
Auf dieſer Verſammlung ſoll vorſtehender Kaſſen⸗ 
bericht zur Beſtätigung gelangen, ſoll auch die 
Wahl der Verwoltungs mitglieder, ge: Vertreter, 
der Mitglieder der Sektion für unbeſtändige Ein⸗ 
nahmen, ſowie der Mitglieder der Reviſions⸗ 
kommiſſion und ihrer Stellvertreter ſtattfinden. 
Der Lodzer Gießer⸗Verein entwickelt ſich langſaw, 
jedoch beſtändig, denn es kommen ununterbrochen 
Mit glieder hinzu, deren Zahl gegenwärtig 250 

beträgt. Da in ganz Lodz uur 300 Gießer arbei⸗ 
ten, gewiß eine Wuſehn Ziffer. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗ Theater. „Geiſha“, Ope⸗ 
rette in 3 Akten mit Ballet von 
Owen Hall, Muſik von Sidney 
Jones, Deutſch von C. M. Rohr und 
Inlins Freund. Unter den vielem Operetten⸗ 
Kompositionen des bekannten engliſchen Bühnen⸗ 
komponiſten Sidney Jones, wie „The gafty girl“ 
(1895), „An artiſts model“ (1895), „A greek 
ſclave“ und „The Geiſha“ (1896), hat die lehre 
Operette ihre e dis anf den heuligen 
Tag bewahrt. ie Geiſha“ gehört immer noch, 
dank ihres Reichtume an Melodien, ihrer geſchick⸗ 
ten, originellen Handlung und ihres eigenar⸗ 
tigen exokiſchen Miliend zu den zugkräftigſten Oper⸗ 
etten im Repertoire der 3 720 en Bühnen, 
Die Geſchichte des japanifchen Techanfes zu den 
„Zehntauſend Freunden“ hat feinerzeit die Runde 
über ſämtliche Bühnen Europas und des Konti⸗ 
nents gemacht und die deutſche Bearbeitung des 

ten M. Na und des Hausdichters des Ber⸗ 
iner Metropol⸗Theaters des urfidelen Inlius 
Freund, hat in Deutſchland großen berechtigten 
Anklang gefunden. „Die Geiſha“ bietet eine an⸗ 
genehme Abwechſlung. An Stelle der ewigen Oper⸗ 
etten e Prinzeſſinnen, Schwiegermütter und Schwie⸗ 
gerväter, verliebter Narren und noch verliebterer 
Närrinnen, treten hier die kleinen feſchen Japane⸗ 
rinnen, die von Poeſie umwobenen Geiſhas, die 
bei Gelagen durch Geſang und Tanz ihre Gäſte 
unterhalten, die luftigen, kecken Geiſhas, die 
lächeln und nie lachen, die „licheln“, nie. lieben. 
Exotiſche Milien⸗Stimmung, farbenreiche orien⸗ 
taliſche Buntheit und Pracht, flatternde Fächer 
und die bunten weiten Kimonos, zwiſchendurch 
Gebräuche und Sitten der Kinder des „Landes der 


aufgehenden Sonne,“ das find alles Momente, die | 


| der Operette unverwelklichen Reiz verleihen. 
| Der Regie des Herrn Fiſcher ift viel Mun⸗ 
terkeit und Verve nachzuſagen. Die Inſzenſerung 
war eine glänzende. Herr Me 1eplat gab 
den Leutnant Reginald geſanglich wie darftelleriich 
recht gut. Herr Bernhöft als Eigentümer 
des Teehauſes zu den „Zehntauſend Freunden“ 
war zufriedeuſtellend, ſtellenweiſe wäre Mäßigung 
geboten. Frl. Fürſtenau bot als O Mimosa 
ſa eine ſehr ſchöne Leiſtung. 
ein guter Polizeipräfekt, Fr. Kafſertiß gab die 
verſchmigte Franzöſin Juliette mit voller Charme 
und Koketterie. Frl. Roſſi war eine reizvolle, 
allerliebſte Molly. Frl. Sen ius gab die engliſche 
Lady angemeſſen wieder. Die übrigen Rollen 
waren aut verteilt und fügten ſich geſchickt ins 
Enſemble ein. — Das gut beſuchte Haus zeichnete 
die Darſteller durch reichlichen Beifall . 


Herr Fiſcher war 


Nr, 88. 


— Morgen, Dienstag wied noch einmal die 
beliebte Operette „Die geſchiedene Frau“ 
wiederholt, während Mittmoch zum zweiten Male 
die arch prächtig ausgeſtatkete Operette 
„Die Geiſha“ in Szene geht. — Donnerstag 
findet wieder eine Abonnements⸗Vorſtellung ſtatt, 
die außerordentlich intereſſant zu werden verſpricht. 
Zur Aufführung gelangt das Sudermaun'ſche 
feſſelnde Schanſpfel „Heimat“, in dem erflene 
der ri: Künftler „Adolf Klein“ die 
packende Chatakierrolledes „Oberſt Schwarze“ 
verkörpern wird und zweitens das erſte Auftreten 
der nen engagierten erſten Liebhaberin Fräulein 
„Gordy Walden“ vom Landestheater in 
Graz erfolgt. Fräulein Walden wird dfe 
„Magda“ ſpielen und damit den Beweis 
ihrer Künſtlerſchaft erbringen. Dieſe gläuzende 
Rolle iſt anfs Beſte geeignet, den guteu künſtle⸗ 
riſchen Ruf, der Fräulein Walden vorangeht, 
voll und ganz zu beſtätigen. 


Sport. 


4. Zirkus Devign‘, Geſtern, am 11. 
Ringkampftage fanden abermals 4 franzö ſiſche 
Ringkämpfe ſtatt. Als erſtes Paar ſtanden ſich 
der Münchner Rießbacher und der Lodzer Pieirzaf 
ſegenüber. Pietrzak, der keine ſportliche Schu⸗ 

befigt, wurde von Rießbacher in der 4. Mi⸗ 
nute beſiegt. Einen intereſſanten Kampf bot das 
zweite Paar, Bär (Schleſien) kontra Kolodin 
(Rußland). Für vielen bot der Kampf eine 
Ueberraſchung. Dem elne en Schleſier ge« 
lang es immerwährend der muskulöſen Uebermacht 
des Ruſſen zu entgehen und fomit 
zu Unentſchiedenheit 5 führen. Einen harm⸗ 
ofen Kampf bat das dritte Paar Bill (Amerika) 
kontra Frage (Elf. Loth.), der mit der Nieder ⸗ 
lage Frages in 3,50 Minuten endete. Zu den 
cn Leiſtungen des Abends gehört enkſchieden 
der letzte Kampf des Abends, Zbyszeo (Polen) 
kontra Erikſen (Schweden). Minuten 
ging Zbyszko als Sieger hervor. 


Nach 3,50 
Aus Warſchau. 
Prozef. Im Worſchauer Krit cht 

langt in Kürze ein äußerſt e Prozeß 
zur Verhandlung. Der Kapitän deutſchen 
Generalſtabs Werner von Stürzuer, der deutſche 
Untertan Bruno Steinert und zwei ruſſiſche Ar⸗ 
tilleriſten von der Feſtung in Nowogeorgiewsl 
werden ſich wegen Verrats militäriſcher Geheim · 
‚ niffe zu verteidigen haben. Als Verteidiger der 
Dentſchen wird Rechtsanwalt Sobolewski 
gieren und als Verteidiger der Ruſſen die Rechts 
anwälte Popiesti und andy, 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Am 22. Februar d. J. gelangt 
vor dem zweiten Kriminal⸗Departement der 
Warſchauer Gerichtspalate der Tomaſchower 
Mordprozeß zum zweiten Male zur Verhandlung. 
Der Mord, der ſeinerzeit großes Aufſehen er 
regte, wurde in der N. zum 19. Mürz 1909 
ausgeführt. Die Täter drangen durch ein Fen⸗ 
fee in die Wohnung der Familie Silbermann 
und ermordeten den Mann, die Frau und vier 
Kinder. Der Tat angeklagt waren die Toma⸗ 
ſchower Einwohner: Karl Nawak, 80 Jahre 
alt, Leon Tſchinski, 38 Jahre alt und Stanislam 
Teofilowski, 30 Jahre alt. Von der erſten 
Kriminal⸗Abteilnng des Petrikauer Bezirks⸗Ge⸗ 
richt wurde die Angeklagten freigeſprochen und die von 
den Verwandten der Exmordeten geſtellte For⸗ 
derung von 4000 MEI. abgelehnt. Der Prokn⸗ 
reur und die Verwandten 55 gegen das Urteil bei 
der Warſchauer Gerichtspalate Berufung ein. — 
Der hieſige Magiſtrat wird binnen kurzem an 
den Bau einer Handwerker⸗Malſchule herantreten, 
ſowie an die Ausarbeitung des Lehrplanes für dieſe 
| Schule. — Der nene Chef der Lodzer Schul⸗ 
direktion, Herr Bielaſew, iſt bereits eingetroffen 
und hat ſein Amt übernommen. — Am 18. Fe⸗ 
brnar findet die jährliche General⸗Verſammlung 
des hieſigen chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins⸗Ver⸗ 
eins ſtatt. Tagesordnung: Tätigkeitsbericht für 

das Jahr 1911; Beſtätigung des Budgets für das 

laufende Jahr; Wahlen und Verlegung einiger 
Projekte von der Verwaltung. ! 
| G. Alexandrow. Kindes mor d. Im 
Hauſe Danziger an der Warſchawskaſtraße wurde 
am verfloſſenen Sonnabend gegen 8 Uhr abends 
ein aus e, e Handkorb gefun⸗ 
den, wie ihn ärmere Leute zu den Marktein⸗ 
käufen zu benutzen Beate Imbezing auf feinen 
Inhalt geprüft, entdeckte man darin, gehüllt in 
eine weiße Schurze, ſowie in lichen e Lumpen, 
ein neugeborenes Kind männlichen Geſchlechts 
mit zerſchmetterten Schädel. Nach 
mörderin wird ſeitens der Polizei eifrig ge⸗ 


fahndet. 
G. Zgierz. Dieb ſtahl. In der Nacht 
zu Sonntag 5 
er 


von Sonnabend 
bisher unbekannte Diebe in das an 
Alexandrower Chauſſee gelegene Gehöft von Woſ⸗ 
ciech Piontkowski, erbrachen den Stall und führten 
eine Kuh im Werte von 100 Rbl. von dannen. 
Alle Nachforſchungen, die ſeitens der Polizei an⸗ 
geſtellt wurden, blieben bisher erfolglos. 


den Kampf 


der Kindes 


Nachrichten aus der ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 

Im Laufe der letzten Woche wurden getauft 6 
Kinder, und zwar 2 Knaben und 4 Mädchen. 

Beerdiat wurden 7 Kinder, und zwar 3 Knaben un! 
4 Mädchen, ſowie folgende erwachſene Perfon: Emil“ 
Kuſchmireck geb. Schulß 27 Jahre alt. 

Zoigeboren wurde J Kind, 

Getraut wurden 2 Paut. 

Aufgeboten wurden: Friedrich Weder mit Ema 
Lewin, Juliug Müller mit Emilie Meifhag geb. De 
ring, Karl Zakrzewok! mit Bertha Czech. Karl Dreger 
mit Amalie Beier, Teofil Klatt mit Emma Janar, 
Guſtav Kowalski mit Olga Strauch. Alfre) Wai⸗ ws“ 
mit Pauline Kunkel. 

— 


photographie 
inſtalliert worden, 


züſiſchen Riviera 
ſuche iu Monte Carlo wurden vom Prof. Korn 
und Prof. Glatzel geleitet. 
Bild dei neuen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 


ing, den 


Neues aus aller Welt. 


an demſelben Abend, an dem ſich das Minifterium laſſen; für 


konſtituier te. 


iſt ſoeben in Monte Carlo 
wird ein regel⸗ 


und zurzeit 
mäßiger Betrieb zwiſchen Paris und der fran⸗ 


eingerichtet. Die erſten Ver⸗ 


So konnte z. B. das 


lautete: „Wir 


Sohn, Bruder, Schwager und Onlel 
evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 


Belehrt. 
Nopelette von Auguſte Werner. 
Machdruck verboten.) 
„Mutterglück.“ hieß ihr Pild, vor dem er lange ſtand, 
— doch nicht er Reh hier ſtanden die Beſucher der Aus⸗ 
stellung meift in dichten Gruppen und freuten ſich über 
den dicken, ſchreienden Bengel und feine reizende, lachende 
ter. 1 
Wu gerne — „Entzüdend” — „Eine liebenswürdige 
Arbeit" — „Bon wem? — „Viktorine von Weber“ — 
„Noch jung“ — „Prämiert“ — „Ahl! — „Ein kleines 
Meiſterwerk,“ ſagte ein älterer Herr, und dieſer Kritik war 
beizuſtimmen. Das mäßig große, mit ungemeiner Friſche 
gemalte Bild war eines der wenigen, deren Beſitz man ſich 
gewünſcht hätte: Eine reizende bie Mutter — ein wenig 
geſchülrzt, die Aermel aufgeſtreift, hielt ihren dicken, ſtram⸗ 
pelnden und ſchreienden Jungen, den fie dem Anſcheine 
nach ſehr gegen feinen Willen dem daneben ſtehenden Bade. 
a joeben entnommen, lachend und mit Augen die 
por Glück und Stolz ſtrahlten, dem Beſchauer des Bildes 
bin, a ze fie jagen: Do, ſchaut her — iſt das nicht ein 
Prachtkerl?! — N 5 
Und jeder, der davor ſtand, lächelte ein mohlgefälliges 
Jal Nur er nicht, Detlev von 5 er ſah finſteren 
Auges auf die lachende Szene .. Und finſter waren auch 
ſeine Gedanken — — Da malen ſie Dinge hin, von denen 
ihre Seelen in Wirklichkeit weit entfernt find; Kinder ⸗ 
ſtuben und Badewannen! — Und fie malen ein Weib Hin, 
wie es fein foll, während fie ſelbſt weitab vom Pfade der 
Weiblichkeit nach Lorbeeren ſtreben, anſtatt nach wirklichem 
„Mutterglück. — — Und welcher vernünftige Menſch 
würde denn auch daran denken, eine Malerin zu heiraten 
— Terpentin und Farbengeruch in Zimmern, die Wirk⸗ 
ſchaft vernachläſſigt und ebenjo die Kinder, — die armen 
Kinder, die ſchwerlich jo Zraftitrogend ausſehen würden, 
Wan ns da auf dem Bilde, den zärtliche 
jände hielten.. 
e 
rend er e bindur — in Geihä 
55 Ronneberg — hatte er ſich manches liebliche Fa · 
miliengemälde entworfen, das er nach feiner Rückkehr in 
die gen in Szene zu ſetzen te, — Und im Mittel- 
punkt dieſer Gemälde ſtand eine anmutige Geftalt: ein 
ges ſchlankes Weib mit blondem Haar und tiefblauen 


en. — 5 N 

Gesprochen hatte er damals noch nicht, wenigſtens 
nicht entſcheidend, Viktorine war noch zu jung geiefen, 
Dennoch waren fein Händedruck, Blick und Wort beim Ab⸗ 
ſchied nicht ohne tiefere Bedeutung geweſen, und an Vik⸗ 
iorines Erröten und dem Schimmer ihrer Augen ſah er, 
daß ſie ihn verſtanden. B 

Sie hatten ſich überhaupt verſtanden während dieſes 
einen Winters, wo geſellſchaftliche Anläſſe fie oft zuſam⸗ 
mengeführt, — die Heine Viktorine, das einzige Töchter ⸗ 
chen einer Offizierswittve, und ihn, den Sohn und Erben 
der Firma Ronneberg, der, jo lebemänniſch er auftrat, doch 
in feinem tiefiten Herzen für den Veilchenduft echter Weib. 
lichkeit ſchwärmte. .. Und nun hatte fie ihm das angetan! 
„Sie war ihm untreu geworden. — Sie hatte nicht ſtill ge» 
Wartet auf ihn und das ihr zugedachte Los. — Sie hatte 
ſich in das Leben gedrängt und den Ruhm gewählt ſtakt der 
Liebe. — Wer die Kinderſtube in Oel malte, der war feiner 
Meinung nach für eine perſönliche Tätigkeit in derſelben 
bverdorben. Seine Träume waren . Pur und darum 
ah er finſteren Auges auf das lachende Bild.. 

Es war an einem der nächſten Tage, als Detlev Nonne 

durch die Promenaden ſchlenderte, el Schritts, 
läſſiger Miene und läſſigen Sinns. . .. Er hatte Beſuche 
gemacht. Da er aber den einen Beſuch, der ihm vor allem 
am Herzen gelegen, von der Liſte geſtrichen hatte, war ihm 
die Laune für die 9 825 verdorben. 

Es ſollte regnen, dachte Detlev Ronneberg und marf 
eien Blick zum Himmel hinauf, wo eine verheißungsvolle, 
dunkle Wolke hing. — Und die Wolke war wirklich fo ge · 
fällig, ſofort einen großen Tropfen auf Detlevs Panama 
fallen zu laſſen. Dem einen Tropfen folgten bald mehrere, 
bis plößlich der Regen mit wuchtiger Macht einſetzte. — 

Naklrlich, wenn man keinen Schirm bei ſich hat, dachte 
len der ungufriedene Spaziergänger, und warf der Wolke 
einen nichts weniger als dankbaren Blick zu. Y 

Um ihn herum aber wurde es plötzlich lebendig, — 
kleine Gaſſenduden und Mäuels, die in den Anlagen ge- 
ſpielt hatten, Hefen an ihm vorüber, quer durch die Brome- 
nabe und über die Fahrſtraße hinweg der gegenüberliegen⸗ 
den Häuſerreihe zu. Dork tat ſich ein breiter Torweg auf, 
der eine Straße mit det andern verband. nein 
flüchtete die kleine Schar und ehenſo Detlev. 

Da ſtand er nun und ſah auf die ſchwimmende Straße 
inaus. Um ihn herum lärmten die Kinder wie die 
en. Draußen be 5 menſchenleer aus, ein paar 
Droſchten rollten vorüber, und zwei, drei Regenſchirme 
trabten vorbei, — und ein helles Sonnenſchirmchen flüch⸗ 
tele eilends auf das Steintor zu. 

„Ein hübſcher, ſchlanker Fuß dachte Detlev, während 
die Dame, die zu dieſem Schirmchen gehörte, mit hochge 
hobenem Kleide das naſſe Pflaſter überſchritt. Doch plötz 


lich trat er mit heftigem Schreck zurück — er hatte in der 
einung die Geſtalt ſeiner zerfloſſe⸗ 


— Exploſionsunglück auf einer Zeche. 
Auf Ze che Nordſtern der Aktiengeſellſchaft Phönix 
— Eine neue Station für Fern⸗ explodierte ein Gaskeſſel. 
Betriebsaſſiſtent wurden getötet, 
— Zum Schülerattentat in Suczawa, 
worüber wir mehrfach berichteten, meldet uns ein 
Telegramm aus Czernowitz: Nach dem Ergebnis 
der Unterſuchung über das Schülerattentat am früh 
Gymnaſium zu Suczawa hatte der Täter Kom⸗ an, 
plicen. und es beſtand der Plan, zwei mißliebige 
Poincars telegraphiſch von Paris in Monte Carlo | Profeſſoren zu beſeitigen. Ein Profeſſor der 8. 
empfangen und in dem dortigen Kaſino zuſammen 
mit den Depeſchen aus Paris angeſchlagen werden, 


Klaſſe derſelben Anſtalt erhielt einen Brief, der 
wollen uns nicht länger quäleu 


DENE >> demutg. 


Januar, 
morgen der 


Ein Maſchiniſt und ein 78jährige 


Kopfſtichwunden auf. 


verübt 


zimmers eingeſtiegen ſind 


wurden, 
ein Barbetrag von 


Sonnabend, den 20. Januar, Abends 11 Uhr, ſtarb nach laugem, geduldig getragenem Leiden mein geliebter Galle, unſer treuer Vater, Schwiegervater, Großvater, 


Florando Kruſche 


im Alter von 46 Jahren. — Die Beſtaltung des Verblichenen findet Dienstag, den 23. Januar, nachmittags */,3 Uhr vom Trauerhauſe Dlugaſtraße 10, Pabtantee, nach dem 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


nen Träume erkannt, — fie, die er jahrelang als Fdeal 
holder Weiblichkeit im Herzen getragen, und die ihn ſo 
bitter enttäufcht durch ihr Heraustreten in die große Kunſt⸗ 
arena ruhmſüchtiger Frauen! Nein, fie ſollte ihn nicht 
ſehen, er hielt ſich verborgen, allerdings nicht, ohne die 
Dame, die aufatmend in den ſchützenden Hafen eintrat, 
unausgeſetzt zu beobachten, — wie ſie ihr trieſendes Schirm⸗ 
chen zumachte, ein paar Tropfen von ihrem Kleid ſchüttelte 
und den Hut zurechtſchob. Es ließ ſich nicht leugnen, daß 
ſie genau ſo ſchön und ſtattlich geworden war, als er von 
ihr erwartet hatte. Sie muſterke die Kinder — auf ihre 
Verwendbarkeit hin, dachte Detlev, — fie ſucht ſich ein Mo⸗ 
dell! Nicht weit von Detlev ſtand ein Kinderwagen, aus 
dem ein klägliches Weinen klang. 

Als die junge Dame in die Nähe der Klagetöne ge⸗ 
riet, ging ſie ſofort auf den Wagen zu, ſchob die Vorhänge 
zuriſck und bog ſich anteilsvoll zu dem Kinderköpfchen her ⸗ 
ab, das zum Vorſchein kam. 3 

Alles ſtudienhalber, dachte der Beobachter, jah aber 
geſpannt zu, wie ji die Szene weiter entwickeln würde⸗ 

Vorläufig ſprach die Dame dem Kleinen freundlich 
zu, befreite ihn von Decken und Kiſſen und brachte ihn in 
eine beſſere Lage. Dieſe Bemüungen lohnte das Baby da⸗ 
durch, daß es ſeine klägliche Weiſe aufgab, um mit einem 
doppelt ſo kräftigen Geſchrei einzuſetzen. Etwas hilfe⸗ 
juchend ſah ſich die Samariterin um, doch ſämtliche Kinder 
hatten ſich nach einer anderen Seite der Halle verzogen, 
wo unter wildem Kampfgetöſe ein aufregendes Kriegs⸗ 
ſpiel ſtattfand. a 

„Buäh,” zeterte das zornerfüllte Baby, fuchtelte mit 
den Fäuſtchen umher und verſuchte, dieſelben in den Mund 
su ſchieben. 8 

Nachdem dieſes Symptom eines wütenden Hungers 
ſich immer wieder von neuem wiederholte und die anmutig 
baumelnde Quaſte ihres Sonnenſchirmes ohne Wirkung 
blieb, unterſuchte die junge Dame ebenſo verftändnisboll 
wie vorurteilsſos den Wagen, brachte ein dickwolliges 
Bündel zum Vorſchein und entwickelte demſelben einen 
Gegenſtand, der ſich als Milchfläſchchen erwies. 

„ Detlev von Ronneberg. — der bisher noch immmer in 
ſpöttelnder Angſt vermutet, die junge Malerin werde an ⸗ 
gefichts des ſchreienden Kindes ein Skizzenbuch hervor⸗ 
ziehen, um erſteres abzukonterfeien, — fühlte, wie trotz des 
draußen ſtrömenden Regens ein Sonnenſtrahl in ſeine 
Se Th di Dame das Fla 
Nachdem die junge Dame das Fläſchchen wahrſchein⸗ 
lich auf die Wärme ſeines Inhalſes hin prüfend befühlt, 
entfernte fie einen Storfitöpfel und wendete Kiſſen und 
Decken ſuchend um — wonach, wurde Detlev klar, als der 
einen Deckenfalte ein kleiner Gegenſtand entiprang, auf 
den ſteinigen Boden hüpfte und gerade vor die Füße des 
ſtillen Beobachters am Pfeiler rollte. Es war ein Gummi⸗ 
hütchen, wie es auf die Milchflaſche der Kinder gehört: 
Detlev beeilte ſich, es aufzuheben und mit lächelnder Per ⸗ 
neigung der jungen Dame zu überreichen, deren Blick in 
höchſter Ueberraſchung in ſeine ſtrahlenden Augen tauchte. 

Für einige Sekunden war das ſchreiende Baby ver⸗ 
er doch auf einige beſonders hoch angeſetzte Töne des. 
ſelben hin raffte ſich die junge Dame aus ihrem momen⸗ 
tanen Traumzuſtand auf, ftülpte raſch den Gummihut fiber 
das Milchſläſchchen, und gleich darauf bewies eine ein⸗ 
tretende tiefe Stille im Kinderwagen, daß dasſelbe mit 
Befriedigung in Empfang genommen worden. 1 

Ein tiefes Rot lag auf den Wangen Viktorinens, als 
fie ſich wieder zu dem ſtattlichen, gebräunten Mann um ⸗ 
wendet, der ihr beide Hände hinhielk und ſehr glücklich aus. 
Tab, als fie die ihren hineinlegte und der ſprechende Blick, 
ihrer tiefblauen Augen ihm verriet, daß ſie wartend nach 
ihm ausgeſchaut hatten 

„ Draußen leuchtete die Sonne durch das Grau und 
kämpfte mit dem immer ſchwächer werdenden Neger, 
Bald ſprangen die Kinder luſtig hinaus, und zwei kraus⸗ 
2 5 Duben erſchienen mit erſtaunten Geſichern, um ſich 
des Kinderwagens zu bemächtigen. Nicht ohne ernſtliche 
Mahnung wurde er ihnen übergeben, jedoch auch nicht ohne 
die eigentlich unverdiente Verfügung ihres Amtes in Ges 
ſtalt einer großen Obſtdüte, von Detlef von einem vor⸗ 
überfahrenden Obſthändler gekauft. 1 
„ „Sie lieben die Kinderwelt, weil fie Ihnen gute Mo⸗ 
tive bietet, nicht wahr?“ forſchte Detlev, als er neben Vik. 
eee vo 1 

„Umgekehrt,“ ſagte ſie lächelnd, „ich male di ie 
nen, 1 fie liebe.“ a 0 nen wi, 
er letzte Reſt von Mißtrauen ſchwand aus feinem 
Hertzen, während fie von ihren kleinen Modellen ſprach. 
„Mein füngſtes Modell,“ ſagte fie mit entzücken 

7 5 „ber kleine, herzige Kerl, den Sie in der Aus⸗ 
ft nam feen 24 175 1 — on 1 5 behalten,“ | 

eiſem eln ſtrich fi ellev Ronnebe 

braunen Fa on vs 4 3 

„Im Hauſe Ronneberg, das ebenſo behaglich wie mi: 
künſtleriſchem Geschmack eingerichtet Pe beat Dee 
Terpentingeruch noch Wirtſchaftsmängel, obwohl die 
blonde Hausfrau Künſtlerin geblieben war. Ihr Gatte 
war ſtolg auf ſeine Frau und ihre Werke, am ſtolzeſten 
aber, als er der Welk verkünden konnte, daß die Malerin 
„ ſich in eigener Perſon desfelben er⸗ 

— 


ich iſt eine Kugel bereit“. Ein Mit⸗ 
] ſchüler Gerciuks wurde verhaftet. 

— Raubmord bei Wien. 
In Rannersdorf bei Wien wurde heute 
Hausbesitzer Sauter in 


ſeinem Bette tot aufgefunden. 
einer großen Blutlache und wies viele Hals⸗ und 
Es handelt ſich zweifellos 
um einen Raubmord, der zwiſchen 3 und 5 Uhr 
worden ſein mußte. 
daß die Täter durch ein Fenſter des Neben⸗ 
in der Abſicht, einen 
Einbruch zu verüben, und von Sauter überraſcht 
den ſie niederſchlugen. 
mehreren Hundert Kronen, 


Ar. 84. 


eine Anzahl von Effekten und einige Volksſpar⸗ 
kaſſenbücher der öſterreichiſchen Sparkaſſe. Sauter 
Wien, 21. war verwitwet und führte ein ziemlich einſames 
Leben. Im Laufe des Tages wurden die drei 
Polizeihunde nach dem Tatort entſandt, und es 

Leiche lag in gelang, drei Burſchen zu verhaften, die der Tat 
dringend verdächtig erſcheinen. 


Kohlen-, 
22° OEFEN 
Petrcleum- 8 


empfehlen Gebr, Milk: 


Man nimmt 


Geraubt wurde er, Neuer Ring 5. 


Wichtig für Fabrikanten 
von £odzund Umgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz- Textilindustrie 
Berlin W. 50. 
Wer die Praxis beherrſchen ſoll, 

darf in der Theorie nicht unerfahren ſein. 


Antereſſenlen, weicht tbeorellſch und prakliſch nedlidete achlente ala: Wehner 
Stubimelſter, Scherer, Reger, Praktikanten, Gezltien in Stubtmeſhee, Muſter - 
peicner und dergl. ndtig baden, Belieben Ihre Ahreſſe an Herten Joſ. Nünſch, 
Buflaßraße Nr. 6 elan lenden. 9088 


A eee ee 


Seſchmackpolle. elegante und leicht ausführbare Colletten. 


WIENER Mope 5 


mit der Unferhaltungsbeitage . Im Boudolr-. Satırlich es reich 
italfrlärte Sage mit 18 farbigen IModebilfern, uber 2806 Ab- 
bildungen, 2% Unterhaltungsbeliagen und 2% Schnittmulterbogen, 


“ Vierfeljährlich: K 3,30 = IIk. 2.80. ; 
Sratisbeilagenn 
„Die praktifche Wiener Schnetderin® ° 


und 
„Wiener Kinder-Mode* 
mit dem Beiblatte 


„Für die Kinderltube* 
Towie 


„Schnkttmulterbogen “. 
Schmitte nach Maß. Me, laun?gre e e 


ihren Abonnenflanen Schnitte nach Mag für ihren eigenen Bedart 
und den ihrer Famiflenangehdrigen in bofiebiger Anzahl Tadiglich 
jegem Eriat} der Speien von 20 h = 30 Pf. unter Garantie 
jadeliofes Pallen, Die Anlertigung jedes Colleiteifückes wird dar 
durch jeder Dame leicht gemadıl. 
1 Ebonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poltanltaltun low 
N 0 der Verlog der „Wiener Mode“, Wien 6,2, Gumpendorferitrahe 87, 
ESS: 


REENTAIENSENEENFNSTNIENSENIESSENSENIENSNSENGENSENS 


unier Bellägung des Ebonnementsbeirages enigegen. 


BSENENENSESSENIENENENSNESENGSSENENGN 


werden porto- und ſpeſeufrei In 
ſamlliche Zeitungen befördert von 


E. Markgraf (Nedaction der 


Il „Neuen Lodzer Zeitung”). 


HOTEL AUSTRIA 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 15282 


Dresden-A. 14 


Bismark. Strasse Nr. 10. 


— Direkt am Hauptbahnhof. 


Fernsprecher Nr. 4486. 
Modern eingerichtete Fremdenzimmer von Mark 2.50 au 


elektr. Licht. — Dampfheizung — Bäder. — Garten. — Gute Küche. 
Inhaber: GUSTAV WOLF 


Pension von Mark 5.— an. 


Ueberſetzungen und Korreſpondenz 
adler Art iu polniſcher, ruſſiſcher, engliſcher, deulſcher an e 
W. Z Calter 8 X, Obermüller, 4 
Warſchau, Mar falkowskallr. 125. W. 6, Tal. 1580-78, 128.48 


Ar 34. 


FHpPablance um 


Neuanmeldungen 


für die in Pabianice eröffneten 


Kurse in modernen Sprachen 


N tontan, den 19.“ 22 


unſer dies fähriger 


all 


werden gegenwärtig noch zwischen 6 und ½9 
Uhr abends in unserer Kanzlei ‚Kaus Rosner“ 


N 
Ruſſiſcher ſtatt, wozu hiermit alle Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner entgegeng nommen. 807 
l Touring- des Vereins höfl eingeladen werden. Der Vorſtand. gir ebf on fl. Dr. Kumme ss an pack site 
NB. Prämierung der 3 ſchönſten und originellften Masken durch allgemetne Stimmenabgabe Petrikauerstr. 79 Karolastr. 4. 
Club Für Mas ken, die nicht erkannt fein wollen, find Elnloßkarten bei Herren Gebrüder b. 
i h fauer 83 und Kerrn R. Erdmann, Petr ikauer 157 zu haben. i 0 
Abteil. Todz N Schwalbe 3 > ? ; 0 i E25 Da ros- u. ein 1-B rfauı von voritiitee S hammer 
i — 2 5 butter zu 60 Kon, pro Bund, Wiederverkäufer 
5 — — = : — nme entsprechender Nabalt 
IJ = 2 Rubel 5000 Pauska- Straße Wade im Stotontalwaren, 
= SDB —— f abe ine 
| 2 2 
1 x | zur Bearöberng ind Geht pm J. KIIS II OH. 
\ iche erung von pin il — .> 
|| The „ELITE“ Skating- Palace || SEHE | 
\ 6 77 a ing = a ace a unter 12° au dle Erh 55 | 3 2 
{ x Blattes rbet n. 1 2 I 
N Lodz, Sredniastrasse Nr. 42. 9 — Deutsche Roman-Zeitu ng 
| | 8 2 2 
BF 10,000 0 Fuss Tlächenraum. und Romanbibliothek 
\ Aupıeldungen dum 588 49. Jahrgang. wow Geleitet von Dr, Erich Janke. 
1 Der neue Jahrgane unserer seit 49 Jahren erscheinenden, 
| na Ur E a ITel Ausser: vornehm gehaltenen Famiſſenwochenschrift begann 
1 } 4 . am J. Oktober. — Veröffentlicht werden zunächst: 
: . „Licht in de“ Ferne“, ꝛ0man von Hans Werder. 
| das rmDieneteg, den 23. Jenuer m, o. abends stattfindet. „str vnn Werde", Roman von Arthur Brausewetter. 
„ I. Preis: Goldenes Jeton. „der Antag des Lebens“, Roman von Else gema. 
! | Belohnungen: 1 preis: sipernes Ieton. (BR „Nicola N colofti“, Roman von Wiheim aum es 
III. Preis; Silbernes Jeton. 
geuss Heft enthält ausserdem ein äusserst reichhaltiges 
- 4 f PR | 4 Beiblatt. n dem kurze spannende Novellen und Skizzen it 
Ackrung! Die Zahl der Amateure ist beschränkt. Training täglich | bunter Reihenfolde mit fesselnd ‚geschriebenen Erzählun.ren und 
| Gross-Damp!wäscherei 1 ähwechsein, Dem e ar Lyrik ind Kritik 
| 1 wird’ ein b. te 2 met. te wichtigen Neu 
E Vs ee ee DB =" | e e een ee e ee 
J Preis pro Vie telfahr (18 Nette uur Mk. 8,50. 


Keilich und 6 oda Bestellungen nimmt je je Buchhandlung od. Postanstalt entgegen- 


— Lodz, Wulezanskanr. Rr 257, Proberummer auf Verlan en nratis, 
155 150 100 Winter 85 | Telephon 23-21. —nnmm{ 
indureh 1 tüch Filiale: Beteifnuerfr. 165, Bkiena ” Berlin SW. II, Otto Janke, 
Straße 53. Ecke Widzews ka- Straße Anhalistrasse 11. 1 
Ausführsne ſämtlicher in das Fach 1 3 7 EN F 7 8 
chemiſchen Wäſchere! 5 a 


erhätt Derjenige, der zur Wlederer anonng der vom Fabritspollziſten Wojciech 
luz am 5. d. Mis. geſtohlenen 5,500 Rol. verhilft. 
834 Att. Gel „Markus Kohn“, od 


Petri an -Zrab: Mr, 61 


se ES AL, Belahnun 
S8 hergestellt aus bester ober- S, eg ) f 
77 = 


schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 35351 E 


Kohlen- und 66 Przejazdstr. 21 u. 80: 
ZEN ee 


ethänfie ar6.0. Bar, —— 5.0. Katt. — Bestia 


N 


Sade fsb 

175 BER U. ZEICHBNPAPIERE 
ALTE: r A- Marerielien 
u KONTO. BÜCHER 


AUS BESTEM: RIGAER FAPIER, 


K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE 


93 PETRIKAUER-STRASSE N 83. 


FFP 
Die Gesellschaft der Auskunfteien E 
J S. KLACZKIN & Co., Moskau E 
E 


en 


© Maoroxstuof NPAETmKON roro- 
BATD.N bonerupyers no RyDcy open 
zeyseösurs zapene sig. Omenianı- 
noerb: pycenla a8, (aareparyps) u 

coyauenia, MATAMATHRS, zarunv. 
Anpeob; Nlerporoseran 17, kB. 6 
Aae ore ! 20 3 & mom, 758 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 1149 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 
ER, 37 Lesser & Li „Berlin - Wien, V. . 
In Vereinigung mit den Auskunfteion Aakledın "Brüssel, 4. Andre Pienet k de, Paris- Bern 
hält ihre bewährte Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kredit- 
auskünften, Adressen etc. auf sämtliche Plätze der Welt bestens empfohlen. 


Wer in ein u 1e pen ist, 


benltze die kohlenfünrehaltige Seife 


304 
ànagawa mit pllverisierter Mandelkleie 


(Blntenhaut). Beſeſtigt feuchte und tradene Flechten. Finnen 
Ansſchlag und jede Verunreinionnn der Haut. 
Erprobles Mittel! 

Das geſch Publllum, das dieſe Seife benützt, wird böfl. um 
Gin endung von Mie nungsdußeruugen erfucıt. 

Preis einer wee Schachtel mlt Seb 75 Kop. 

Balben 
3,64 hrobercntels f I Monat Teicend 20 
Zu verlangen in allen Drogneuhandlungen und 


ran 


Telephon Nr. 20—07. 


Ueberſetzungen 
aller Art Schriſtſtücke, wie Akten, 
Kontiratte, Roftenonichtäne, Bol 


machten, Anzeigen, Pelo l und kan. 
wmänn ſche Korreſvondenzen etc. ins 

Mufſiſche, Deutſche. Franz 

ſiſche und Eugliſche werden kor⸗ 

reſt und zu mäßlgen Preſſen aus- 


geführt o Albert Leder, Petri- 
Aha 87, im 8 3, Ein- 


1 


8 2 Parſumerſen. 
Beige hierdurch un, daß ich das bisher von der Firma | 3 0 Hark tägl. Verdienst & Engros-Verkauf iu der Fllkale der Firma Kanagawa, Works, Sordon. 
Barszcz & Comp. an der Dzlelnaſtraße Nr. 20 geführte K an mein. Strickmaſchinen für häusl. Alexander Kupermann, Warschau, Zelng Nr. 24, Teleph. 289.90. 
f rt. Any. 80-100 Mt. Prop. grat. Vertreter für Lodı: B Miller, Trowmsandiıng, Wetri’aner Straße Nr. 35, 


Rich. Wünſch Mübihanien Th. 


Was iſt Jlion? > 


0 ’ 6 
Tr ra bete ß T 
ede 00e n. e min 
Ans on bundynpamjrag n vm 
Ans 12 jno warlıapjngg won Fund 


enn n wen e 2} „wong“ Zawatzkasirasse Mi 6; 


ace 


Lebrerpersonal: E. Dobrzyniec. (Auer-Schüler. Grosse Silberne 
Medaille), Tonkünstler d. Petersb. Konserv, HI. 
Landau, K. Lütschg, R. Markusch, F. Matkowska, 
hie Damen und Herren empfiehlt 
Emilie Schimmel 
Petrikauerſtraße Nr. 


Vom Ministerium des Inuern bestätigte 


lirendescaft € 


käuflich erworben und muter der F leme 


Julius Müller 


übren werde. Em plehe meine große Niederlage in 
F ı Arten Standelltren der Firmen Leunkirch in Baden, 
Guftav Becker in Frelbura, 1000-fügige Negulatoren mit 
eigener cleklriſcher Kraft, große runde Ihren für Geſchälle 
tend des Berlin. 1 Uirwacher· Gude und Kontore, ſowie öffentliche Säle, 70 em aroß, uit dope KAM 
1 been bekam Bifferblaht, „e etc, Aifhehren (400 Lane nach en. 8 
maligent Aufziehen gehend, Wächterkontroll-Uhren, Taschenuhren berſchiede ner Deftrenommierier Marlen, als 
Omega, Lenglues etc. mit Garantie für guten Gang, Turm- Uhren ftets auf Lager, alle Biertel-Stunden ſchlagend, 
auf Wanſch auch ınil Glockenspiel, in oder mehrere Stücke ſpielend, von 400—40.000 Rol. vre Uör, eic eie. 
ee werden ſchnell und cell aus geführt, selbst die allerſchwerſten. Reparatur aſtronomlſcher — 
Abren n. Ahrpnometer nach einer Präelſtons Uhr genau reguliert, ſowie Ans beſſern d. komplltierleſten Mechaufs men. KR Tonnen 371 
Niedrige Preife! Sehr weelle Bedienung! | 


a een KRAUT Anmeldungen e l 887 gelte 
2 0 T. BESTE ANETTE 
ui u er. 20. | n A 
| 21 ius 2 5 Nr. | u, Saure Sueten, beste r 

u en r ——_  _—————— — h » 

—— 5 eee Mode-Salon 


Bier halle ; sertanfe ic nit guten M g 
it guten Ill nden ve ſefalter ſofert zu Übergeben und Möbel zu verkaufen. 
ft ver sofort in verkaufen. Abrei eh Über die 80 Dyielafraf Ne 3. 1. Got. f U f 728 


7 Dortſeſbft 
0 | den 2 8 5 ne 5 verlanſen. Wos kant — Ae, Tie . Dartieihit ein, Wohnwig ven b Susan und Kl ve gu bermieten. 
N | li | | IT e esse Es wird ein Platz 10-500) Qua⸗ 
Rache öfen | mare dratellen zu mieten geſucht. = 
776 Nachricht erbeten Akt. Geſ. Wahß⸗ u. Freytag, Zakontna 85. 


eſchran f m. Sole 
Tele, Salon 
Rotationd-Schuclipreffendend „Neue Lodzer Zeltung” 


Tonkünstlerin d. Moskauer Konserv., St. Nirn- 
stein, E. Oehlhey, L. Ortenber, N. Podkaminet, 
Tonkinstler 4. Petersb, Lonserv. I Rozen- 
627 cweig, Br. Sperber, Al. Türner, S. Vas, M. 
Wachiel, 4 Wenske, D. Woronowiecki und 
Giovanni Ross Königlicher hum. Opernsänger. 


veflebend aus 7 Zimmern mit allem Zubehr Zu beſich⸗ ee 735 de Bangen e =. 
re Iser ufen. „ sau. Petr 

tigen 2—4 Uhr nachmittags. Zawadzka⸗ Straße 1, Wohn. 1.1 eee e. Steuße Ne 9. | fir. Nr. 228 Wöpn 2. 
ebaktenr und Herausgeber A. Dremina 5 


Montag den (9.) 22. Januar 1912. 


in den Sonterrains verſchtedene Waren im Werte 


von über 1000 Röl. aufgefunden, die von zahle 
reichen Diebstählen in Warſchau, Radom, Lublin 
und Chelm herrühren. Es wurden 6 Diebe ver⸗ 
haftet. 1 

* g Erfroren. Am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend wurde hinter den Friedhöfen in der Nähe 
des Hanſes Nr. 22 der z. St. obdach⸗ und be⸗ 
ſchäfligungloſe Wilhelm Droge, 38 Jahre alt, im 
Schnee liegend aufgefunden. D. war ſteif ge⸗ 
froren und hatte bereits das Bewußtſein verloren. 
Der Bedauernswerte wurde nach dem Alexander⸗ 
Hospital gebracht, wo er bald darauf verſtarb. 

w Ausgeſetztes Kind. Am Sonnabend 
abend, während in der hl. Kreuzkirche Trauungen 
ſtattfanden, vernahm man plötzlich das Wimmern 
eines Kindes. Das Dienſtperſonal der Kirche 
ſuchte nach und bald darauf fand der Kirchen⸗ 
diener Andezef Deraf ein in Lumpen gehülltes 
Kind, männlichen Geſchlechts. An den Lumpen 
war ein Zettel mit der Aufſchrift „Bin acht Tage 
alt und brauche Erzieher“ angeheftet. Des Kin⸗ 
des nahmen ſich die Eheleute Joſef und Marianna 
Pawlak, wohnhaft in der Przendzalnianaſtraße 
Nr. 17, an. Nach der unnatürlichen Mutter wird 
ſeitens der Polizei gefahndet. 

g' Raubüberfall. Am Sonntag gegen 


9 Uhr aberds erſchienen in der Wohnung von 


Abraham Bargonie an der Pfefferſtraße 12 in 
Baluty zwei junge Burſchen, von denen der eine 
mit einem Revolver, der andere mit einem großen 
Meſſer bewaffnet war. Erſterer blieb mit dem 
Revolver in der Hand an der Tür ſtehen und 
befahl den Anweſenden, ſich nicht von der Stelle 
zu rühren, während der zweite Bandit eine Re⸗ 
niſion der Wohnung und eine Leſbesviſitation des 
B. vorzunehmen begann. Hierbei fielen den 
Banditen 74 Rbl. in die Hände, die ſich in der 
Schublade eines Tiſches befanden. Nachdem die 
Banditen noch zwei Hemden geraubt, ergriffen 
fie unbehindert die Flucht. Der Polizei, die von 
dem Raubüberfall ſofort in Kenntnis geſetzt 
wurde, gelang es bisher noch nicht, den Miſſe⸗ 
titern auf die Spur zu kommen. 

w. Feſtgenommene Diebe. Ju der Nacht 
zu Sonntag, um 2.30 Uhr bemerkten der Nacht⸗ 
wü Karl Pintezak und der Poliziſt des 3. Be⸗ 

Theodor Sliwinski in der Rihe des Hauſes 

rotſtraße 38 zwei verdächtige Perſonen. Die 
Unbekannten wurden auch verhaftet und nach dem 
Polizeibezirk abgeführt. Laut den bei ihnen vor⸗ 
gefundenen Dokumenten heißen die Verhafteten 
Roman Kowalski und Boleslaw Trembaszewiecz. 
Bald darauf konnte auch feſtgeſtellt werden, daß 
dieſe Beiden aus dem Schaufenſter des Magazins 
non S. Lubinski an der Petrikauerſtraße Nr. 120 
verſchiedene Waren raubten. Außerdem werden 
ihnen verſchiedene andere Vergehen zur Laſt gelegt. 
Die Unterſuchung tft eingeleitet. 

* Ueberfabren. Auf der Pabianicer Chauſſee 
wurde am Sonntag mittag eine taubſtumme, etwa 


6 Fahre alte Jüdin von einem nach Lodz ge⸗ 


heuden Zuge der Elektriſchen erfaßt. Die Un⸗ 
bekannte kam unter die vordere Platform und er⸗ 
litt erhebliche Verletzungen am Kopf und Körper. 
Ferner wurde geſtern abend um 6 Uhr vor 
dem Haufe. Cegelnianaſtraße 49 ein fechsjähriger 


Kuabe, namens Abram Blaszkowski von einer 
Di überfahren und an den Beinen leicht 
perle 


Meſſerſtechereien. In der Koscielna⸗ 
ſtraße kam es am Sonnabend abend gegen 8 Uhr 
iſchen den Arbeitern Joſef Jozorek und Rein⸗ 
hp Piwowarski zu einem Streit. Letzterer griff 
hierbei zum Meſſer und brachte dem Toporek eine 
Stichwunde im Geſicht bei. 
verhaftet. Ferner wurde geſtern abend auf dem 
8 Ringe der 23 jährige Arbeiter Adam 
Siklerska bei einem Streit durch einen Meſſerſtich ' in 
die linke Seite verwundet. 
mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Auſpruch 
genommen werden. 
(Fortſetzung der Chronik in der Beilage.) 


Telenrumme. 
Petersburg, 22. Januan. (P. ©.) 


Broßfürſt Dimitzt Pawlow ſch ift 
zum Flügel⸗Adintanten Seiner Majeſtät des 
Kaiſers ernannt worden. 

Moskau, 22, Januar. (P. T.⸗A.) Zehn 


Billett⸗Zwiſchenhändler ſind verhaftet worden. 
Man fand bei ihnen über 100 Theaterbil⸗ 
letts vor. 

Moskau, 22. Januar. (P. T. A.) Der 
Direktor der 1 Theater hat der ver⸗ 
dienſtvollen Schauſpielerin Fedoto wa anläß⸗ 
lich ihres 50-fährigei e im kleinen 
Theater die Allerhöchſt verliehene Medaille mit 
ra und dem Andreasband übers 
reicht. 

Kiew, 22. Jauuar. (P. T.⸗A.) Die Ver⸗ 
ſammkuag des Alleuſſiſcher Verbandes der Stdler- 
händler hat die Bedingungen der weiteren Beteili⸗ 
gung Rußlands an der Brüſſeler Konvention be⸗ 
urteilt und 1 8 ſich dem Vorſchlag des 
Miniſteriums, der der früheren Brüffeler Konfe⸗ 
renz vorgelegt worden iſt, anzuſchließen. 

Kiew, 22. Januar. (P. Tl) Das Ko⸗ 
mitee zur Errichtung eines Stolypinſchen Mu⸗ 
ſeums in Saratow hat der Kiewer Stadtduma 
ſeinen Dank für den geſandten Seſſel, der mit 
dem Blut Stolypins beſpritzt iſt, aut eſprochen. 
9 8 a: „ T. A.), Das 
0 umamitglie oro lo w 2. iſt plötzli 
geſtorben. ee) 

„Star, 22, Januar. (P. T. ⸗ A.) Das 
ruſſiſche Schiff „Odeſſa“ das 250 Tonn Kriegs⸗ 
vor rüte geladen hatte, die wie gewöhnliche Fracht 
deklatiert waren und an der Kipofitantihen Küfte 
nicht verladen werden konnten, iſt angehalten 
worden. Zwei Minenboote brachten das Schjff 


nac) Biſerta, wo die Vorräte verladen werden 
mußten. Der Kapitän muß die Ausgaben 
bezahlen, 


Eupatoria, 22. Januar. (P. T.⸗A.) i 
een All von 180. © Bucht . 


Piwowarski wurde 


In beiden Fällen 


Neue Lodzer Zeitung. 


Hamburg, 21. Januar. In der hieſigen 
Löwenbrauerei im Stadtteile Barmbeck ereignete 
ſich heute abend eine Keſſelerploſton. Das Keſſel⸗ 
haus flog in die Luft. Ein Toten liegt unter den 
Frümmern begraben. Fünf Perſonen wurden mehr 

oder minder ſchwer verletzt. 4 

Wien, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
des beſprochenen Rücktritts des Grafen Aehren⸗ 
thal ſchreibt das Wochen⸗Journal „Oeſterreich⸗ 
Ungarn“, der tiüchtigſte Nachfolger des Grafen 
wäre Graf Berthold, der es am beſten ver⸗ 
ftände, Rußland und Oeſterreich einander nahe⸗ 
zuführen. Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht ſich 
abfällig darüber aus, daß Graf Aehrenthal buch⸗ 
ſtäblich „weggeſprochen“ wird. Zeitungsnachrichten 
zufolge, ſoll der Geſundheitszuſtand Aehrenthals 
ſich gebeſſert haben. 

Lemberg, 22. Januar. (P. J.⸗A.) Die 
„Prikarpatskaſa Rus“ bringt die Wiener Nach⸗ 
richt, Bobrzinski hätte vom Miniſter des 
Innern einen ſcharfen Verweis für die falſche 
Meldung in Sachen der Verachtung des Kaiſer⸗ 
lichen Wappens des ruſſiſchen Konſulates in 
Lemberg erhalten. 

Bukareſt, 22. Januar. (P. TA.) Der 
Rücktritt der Opposition beider Geſetzgebender 
705 hat Verſammlungen in allen Teilen des 

indes hervorgerufen. Beim Schloß trafen die 
Manifeſtanten mit Gendarmen zuſammen: 15 
Manifeſtanten ſind verwundet worden. Patrouillen 
durchſtreichen die Stadt. 

Belgrad, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Wenn 
die politiſchen Umſtände es erlauben, wird König 
Peter im März London beſuchen. 

Brüffel, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Unge⸗ 
achtet der Vermittlung des Miniſters der Arbeit, 
haben die Bergwerksbeſitzer des Rayons Bori⸗ 
unge die Entſcheidung des Schiedsgerichtes zu⸗ 
rückgewieſen. 

Paris, 22. Januar. (P. L.A.) Den Aus⸗ 
ſagen Italiens zufolge ſind die 20 Türken des 
Dampfers „Manuba“ Offiziere, den der Türkei 
zufolge Krankenpfl. „des roten Halbmondes“ 
9 Frankreich beabſichtigt, die Auslieferung 

er Türken zu verlangen. 

Paris, 21. Janurr. Ein tragiſcher Flieger⸗ 
unfall ereignete ſich heute wieder im Aerodrom 
von Jupiſy bei Paris. Der angehende Aviatiker 
Alfred Wagner, ein Student der Medizin aus 
Nancy, ſtürzte während eines Uebungsfluges mit 
einem Zweidecker inſolge einer zu kurzen Wendung 
aus etwa 25 Meter Höhe ab. Der Apparat fing 
Feuer. Man zog den jungen Piloten, der ſchwere 
Verletzungen erlitten hatte, aus den Flammen her⸗ 
nor und brachte ihn in das Spital. Doch verſtarb 
er dohrt bei ſeiner Ankunft. 

London. 22. Januar. (P. TA) Die 
Parlamentsdelegation bebehend aus 29 Perſonen 
reiſt am 23. d. M. nach Rußland ab. Der 
Beſuch ſoll nicht nur einen parlamentariſchen, 
ſondern einen nationalen Charakter tragen. 

London, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Grey 
verteidigte ſich in feiner Rede in Nord⸗ Sunder⸗ 
derland gegen die wider feine Außenpolitik gerich⸗ 
teten Angriffen und ſagte, ein Teil der liberalen 
Preſſe verlange, daß England ſich in verſchiedenen 
Angelegenheiten, z. B. der mapgoliſchen ein⸗ 
miſche. Eine ſolche Politik würde unnötige Aus⸗ 
gaben verurſachen und Englands enropäiſche 
Freunde zurückſetzen. Die Pflicht einer jeden 
Regierung ſei, eine liberale, konſervative Politik 
zu führen, die derartigen Anſichten widerſtrebt. 

! Madrid, 22, Januar. (P. T.⸗A.) Der 
ruſſiſche Botſchafter gab zu Ehren des Königs und 
der Königin ein Diner. 

Uesküb, 22. Januar. (P. T.⸗A.) 
Kraton iſt der Anführer einer bulgariſchen Bande 
getötet worden. Desgleichen zwei ſeiner An⸗ 


jäntger. 

Kuldſcha, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Am 
22. Januar werden die Revolutionäre eine Ab⸗ 
teilung, beſtehend aus 2000 Mann, abkomman⸗ 
dieren, um die Tokinsker Schlucht einzunehmen, 
wo ein Zuſammenſtoß mit Regierungstruppen 
ſtattfinden wird. 

PR real SER . (P. 14255 Bei 
iweſchti überfielen en eine bulgari 
Bande und zerſtreuten 1 Un 

Monako, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Der 
ruſſiſche Automobiliſt Nag el iſt als erſter Teil⸗ 
nehmer an der internationalen Automobilwettfahrt 
auf ſeinem „Ruſſian⸗Baltique“⸗Automobil fünf 
Tage vor der feſtgeſetzten Norm eingetroffen. 

Port⸗Sald, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Das 
engliſche Königspaar iſt hier eingetroffen und nach 
Malta abgereiſt. 


Prefiſtrafe. 
Moskau, 22. Januar. (P. T. A.) Der 
Redakteur der „Ruſſkoſe Slowo“ iſt des Artikels 
Gouvernementspolitik“ wegen zu 500 Rbl. 
Strafe verurteilt worden. 


Zu den Reichstagswahlen. 


Berlin, 22. Januar. (Spez.) Heute, am 
zweiten Tage der Stichwahlen im 79. Bezirk, 
darunter auch in Schleſien und im Paoſenſchen, 
wurde der Kampf mit derſelben Erbitterung 
fortgeſetzt, wie am Sonrabend. Beſonders im 
Berliner Bezirk, wo die Freiſinninnigen mit den 
Sozialiſten zu den Wahlen ſtehen, 
bürgerliche Partei alles an, damit in dem Be⸗ 
zieh, in welchen der Kaiſer und die Ei 
wohnen, kein Soziatiſt in den Reichstag gewählt 
werde. 

Leipzig, Jannar. (Spez.) In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag kam es 
zwiſchen Arbeitern und Studenten zu einer er⸗ 
bitterten Schlägerei auf der Baſis der Wahl⸗ 
agitation. Nur mit Mühe konnte die Polizei die 
Kämpfenden trennen; es kam zu zahlreichen Ver⸗ 
letzungen. 

Die Norweger und Kolumbus. 


Berlin, 22. Januar. (P. TA) Nau⸗ 
ſen verlas im telegraphiſchen Verband einen 
u über die Entdeckung Nord⸗Amerikas und 
beweiſt, daß die Norweger noch vor Kolumbus 
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den Ozean durchquert und Amerika entdeckt haben, 


Bei 


wendet die 


Grubenunglück. 
Eſſen, 22. Januar. (Spez.) In der Hütte 
„Bismarck“ iſt ein Aufzug geriſſen. Vier Arbei⸗ 


ter, die ſich im Aufzug befanden, wurden auf der 
Stelle getötet. 
Schiffskoll ion. 


PT. Marſeille, 22. Januar. (Spez.) Der 
Poſtdampfer „Salta“ der Seebeförderungs⸗Geſell⸗ | 


ſchaft, der von Genua kam, ſtieß heute morgen 
bei der Einfahrt in der Hafen mit dem gerade 
nach London ausfahrenden Poſtdampfer „Palazan“ 


der Penniſular⸗Geſellſchaft zuſammen. Die „Salta“, 


die nach Buenos⸗Ayres weiterdampfen wollte, 
erlitt ſchwere Beſchädigungen und muß durch den 
Dampfer „Plata“ erſetzt werden, der am Montag 
abfährt. Die „Palazan“ kam mit leichten Be⸗ 
ſchädigungen davon und kaun ſpüteſtens morgen 
früh die Weiterreiſe nach London antreten. 
Beilegung des Baumwollweberſtreiks. 
PT. London, 21. Januar. (Spez.) Der 
Streik der Woll⸗ und Baumwollweber im Lanca⸗ 
ſhire iſt geſtern abend in Mastchefter endgiltig 
beigelegt worden. Die Arbeit wird am Montag 
Morgen wieder aufgenommen werden. 
Der Einbruch in die bſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchaft aufgeklärt. 
PT London, 21. Januar. (Spez.) Der 
im Dezember in die 


Nachſpiel, bei dent der Einbrecher ſeinen Tod 
fand. Um Mitternacht bemerkte ein Poliziſt in 
der Kirche des Tolmersſquare in Hampſtead 
Road ein ſich hin und herbewegendes Licht. 
Herbeigerufene Geheimpoltziſten umſtellten die 
Kirche und drei ſprangen gerade in dem Augen⸗ 
blick ins Innere ein, als der Einbrecher feine 
Bruſt entblößte und ſich eine Revolverkugel ins 
Herz ſchoß. Bevor noch ärztliche Hilfe herbeige⸗ 
rufen werden konnte, war der Selbſtmörder tot. 
Die Polizei fand in ſeinen Taſchen Papiere, die 
auf den Namen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Ges 
ſandten in London lauteten und die bei dem 
Einbruch geſtohlen worden waren. Im Toten⸗ 
haufe wurde ſpüter die Leiche als die des Deutſchen 
Paul Stubner alias Ritter, eines früheren Ange⸗ 
ſtellten der Geſandtſchaft feſtgeſtellt. 

Der Londoner „Star“ meldet, daß Stubner 
ein herüchtigter Verbrecher fei, der ſowohl von 
der engliſchen wie derkdeutſchen Polizei geſucht 
wurde. 


Zur Lage in Perſien. 

London, 22. Jannar. (P. T.⸗A.) Grey 
erklärte auf die Anfrage ſeiner Wähler im 
Sunderland⸗ Kreis, was tun, wenn Rußland 
Perſten annektiert: „Ich kann dieſe Frage nu r 
in einer längeren Rede entſprechend beantworte n, 
will aber jedermann erwidern, daß Rußland 
Perſien nicht annektiert; wenn Sie jedoch meinen, 

England müſſe ein ſolches Vorhaben verhindern 
und auf die Enthüllung ſolcher erwarteten Ver⸗ 
hinderung warten, legen Sie uns eine ſchwere, 
kaum tragbare Laſt auf“. 

äbris, 22. Januar. (P. TA.) Eine 
Schützenratte und 50 Kosaken find nach Maraga 
abmarſchiert. 


| Zur Revolution in China. 

„„ Mega, 22. Januar. (P. T.⸗A.) Dalaigan 

f Den Uljaſntai abgereift, um die Ruhe herzu⸗ 

ſtellen. 

Zizikar, 22. Januar. . TA.) Die 

Truppen in Libinfu find ſehr wachſam, da Ueber⸗ 
Fee N erwartet werden. Die 
ineſi Truppen begaben im Kri 

2 pp. 0 ſich im Ktiegsmarſch 
Tſchfu, 22. Jannar. (P. T.⸗A.) Der 
dritte Transport iſt nach Dentſchon ab, 


marſchiert. Hier ſind 400 Revolutionäre einge, 
troffen. 
(Tſchfu, 22. Januar. (P. T., A.) Ein 


Kreuzer iſt mit Transporten der Revolutionäre 
nach Dent ſchou abgedampft. Gerüchten zu⸗ 

folge, iſt Dentſchou zur zeitweiligen Reſidenz 
und Lien zum Gouverneur ernannt worden. 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege, 
Nom, 22. Januar. (P. Tl.) Es wird 
mitgeteilt, General Peco⸗Riggiraldie werde Tripo⸗ 


lis krankheitshalber verlaſſen. An ſeine Stelle 
fol der Kommandeur der Ankon⸗Diviſton, Eame⸗ 


rana, treten. 
j Täbris. 22. Januar. (P. T.⸗A.) Die 
Oaſe Harhareſch iſt von den Italienern endgültig 


beſetzt worden 
Zum neuen italieniſch⸗Franzöſiſchen 
Zwiſchenfall. 

Paris, 22. Januar. (Spez.) Laut Ver⸗ 
ſicherung mehrerer Blätter hat die franzöſiſche 
Regierung die italieniſche Regierung aufgefordert, 
die auf der „Manube“ verhafteten 29 türkiſchen 
Offtziere ſofort freizugeben. 

Stockung in den franzöſſſch⸗ſpaniſchen 
Verhandlungen. 
Madrid, 21. Januar. Minifterpräfident 
Cangleias erklärte, daß der franzöſiſche Botſchafter 
in Madrid Geoffray zur Entgegennahme neuer 
Juſtruktionen zwecks Förderung der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Verhandlungen heute nach Paris ab⸗ 
reiſte. In hiefigen maßgebenden politiſchen 
Kreiſen erhofft man nach der HERE Geoffrays 
eine baldige Beendigung der Verhandlungen durch 
1 Entgegenkommen in den Heiligen 


Nopwoczerkask, 


öſterreichiſch⸗ ungariſche Shot — Berlin, 


Botſchaft verübte Einbruch hatte geſtern ein 


Nr. 84. 


Entdeckte Vorbereitungen zu Attentaten. 

New Aork, 22. Januar. (Spez.) 
In Lawrence entdeckte die Polizei Bor- 
bereitungen zu planmäßigen Dynamit 


| attentaten auf Fabriken und Fabrikan⸗ 


ten. Es wurden zahlreiche Arbeiter, 
Italiener und Spanier verhaftet. 


Briefkaſten der Redaktlon. 


„Textilfreund“ in Lodz. Ein ſpezielles Blatt 
exiſtirt elnſtwellen noch nicht. In unſerem Redaktions 
bureau können Sie den Katalog aller in Rußland exe 
ſcheinenden Zeitungen einſehen. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. A. Rawer — Roſtow a. T. 
R. Weisbreit — Kiew, S. Ginzburg 4 
Symianko — Aſtrachan, S. Mitnicki Kiem, N. 
Albin — Owinsk, O. Blumin —. Mindt, S. Gorelik 
— Witebsk, A. Merlinsti — Bialgftol, A. Kaplan — 
T. Stengel — Dwinsk, 5. Stwaks — 
J. Entin — Moskau, S. Karmanow — Pe 


Witebsk, 
tersburg. 


Grand⸗Hotel. S. Wolkenſtein — Odeſſa, M. Rolle 
— Berlin, H. Czernich — Petersburg, F. Genen — 
Mülhaufen, J. Zimmermann — Riga, S. Slinko — 
Kiew, C. Apel — Amſterbam Herzenberg — peters⸗ 
burg, K. Baltzer — Nürnberg, J. Zacharew Roſtow . 
D., L. Kohn — Warſchau, M. Moſesmann — Charlot⸗ 
tenburg, R. Otto — Leipzig, K. Naßmann — Lepzig, 
E. Weiß — London, H. Scheinker — Kowno, N, alder. 
mann — 1 55 T Gutmann — Riga, W. Schiffer — 
Bierſen, E. Thomaz — Vierſen, J. Cartel — Verviers, 
U, Vandenſteen — Gand, E. Schärer — Bern, A. 
A. Polotzkt — Tiflis, W. Kohn — 
Riga, C. Hahn — Chemnitz. 


Hotel Polski. M. Mirowicz — Kaſan, J. Ro- 
ſeeblum — Lomaſy, W. Barag, S. Czornyf, J. Wa⸗ 
chowsk! — Kiew, H. Sahl — Bierſen, S. Rabotczenko 
— Gruszewo, K. Reichel, J. Richter — Libau, Ch. 
Epfelbaum — Perm, 3. Pint — Twer A. Goldſtein — 
Odeſſa, J. Prumier — Cognae, H. Maſeart — Lille, 
B. Raft — Dresden, J. Rizinaszwilf — Kutais, F. 
Jakobſohn — Bansk, A. Elcin — Jekaterinoslaw, W. 
Kluge — Chemnitz, J. Meier — Petersburg, . Li- 
toczewski — Kremenczug, W. Kurnatowski — Krokbeſce, 
3. Hasfeld — Warſchun. 


— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme um Hornby, Hemelryr u. G, 
Baummollmakler, Eiverpool. 8 
Bertreten durch E. A. Rauch n. Em 


Eröffnungs⸗Notierungen. 
Sinerpool, 22. Januar 1912. 
Januar . 514 Juni Jui. . 527 
Januar Februar . 314 Juli Auguſt 528, 
Februar Mürz . 517 Auguſt September 82 
März April. 521 September Oktober . 526 
April Mai . 523 Oktober November 52 
Mai Jun: 525 November Dezember 824 
Tendenz: unregelmäßig 
— — 

3 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lobzer Zeitung“ 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
B. den Januar. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 1 iar 
8 Mittags 120 ge 
7 Geſtern abend 8 „ 5 
Barometer: 751 n gefallen. 
Maxim 0° Kälte 
Minimum 4 1 
 —, 


Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodver Zeitung“) 
Warschauer Börse, 22. Januar 1912. 


Brief, Geld. Transakb 
Checks auf Berlin... . 427% ——— 
% Staaisrente 1894 .| 01.40 | 0040 | —- | 
5% Innere Anleihe 1905. 108.15 


4% innere Anleihe 1906. 
Prämienanl. 1. Emission . 
Prämienanl. 2, Emission. 
Adelsloose 
4% Bodenkreditplandbr. 
4½ Bodenkreditpfandbr.. 
„Warsch. städt. Pfandbr. 
4½% Warsch. Pfandhr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putilow r, 
Rudski & Co. 


z. „ „ „ „„ (ven) 
Strachowiee . . . . » 
5% Lodzer Pfandbriefe . 
4½% Lodzer Pfandbriefe. 
2% » 45, Serie 
% „„ 7. Serie 
Handelsbank in Lodz. 0 


5% Pfandbr. in Petrixau 
5% Pfandbr. in Wilna 
Diskontobank I. Warschau 
Warschauer Handelabank 
(neue) 


„ 
Zyrar do 
Zawiercie 

Petersburger Börse, 22. Januar 1912. 


Staatsrents In Petersburg | —— 1 —— | -— 


£odzer Thalia-Theater. 


Morgen, Dienstag, den 23. Jaunar 1012, 
Abends 8°, Uhr, 


Diegeſchiedene Frau 


Mlitwoch, den 24. Jaunar 1912, 
Abends 8 ¼ Ur. v2 


„Die Geilhn“ 


In Vorbereitung für Donnerstag, den 25. Jauna r. 
Abonnements⸗Vorſtellung. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Alein 


Erſtes Auftreten der neu engaglecten erſten Llebhaberin 
Gerdy Walden vom Landestheater in Graz 


„Die Beimat'“ 


Scha bel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Oberst Schwarſe —— — Ti zrtor Abolf Misie,. 
Magde — Ber bu Ale 


"Montan, hen 19.) 22. Januar 191 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 
zu Lodz. 


Dienstag b. 23, d. M. S Uhr Abends findet 
im Verelnslokaſe die 


Generalverſammlung 


datt, zu welcher die Herren Mliglleder freundlichſt eingeladen werden. 

Sollte die Verſammlung am genannten Tage, der geringen Zahl der 
erschienenen Mitglieder wegen nicht zuſtande kommen, fe fir det dieſelde am 
30. men 3” 105 ale dann, unabhfngig von der Zahl der eridier 
800 Mitglieder, eeſchlußfähig. 

Der Vorſtand. 


Neue Loder Beitune. 


Zunge Onmen 


mit Tabyt fir Tuz Tönen Fr die Bühne egen Ju res -Konttalt ſrei aus - 

geblidet werden Nur auf auftäudige Cha alteure wird refleftiert, 
Chriſtenſen. Balletnıtr, 

Zu ſpre den von 3— 3 Uhe nach nitta 9s 


Acugiſiteur 


werd von einem eletrotechniſchen geſuch t. 


Inſta llatſons. Bureau per ſofort 
ſein und großere Er olge nachwe len nnen, 
werden berückſichligt. 

Neuen Loder Ae lung“ 


= 


Bielonafte. 12, 2 Stock, Wohn. 25. 


Derlelbe muß in beſſeren 

Firmen (tätig ceweſen 

Nur erſtklaſſige Reflektanten 

Offerten ſind unter „H. N.“ an die Expedition KR 
an richten 


Das Arbeits Snadweis Büro 
Lodzer Chriſtlichen Ronttäfigeitenereins 


Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23:34 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


iter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner: 
und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag⸗ und Nachtwächter, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
kaſſenten, Verwalter, Exvedienten, Kolpoteure, Miſchiniſten 
Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, Dreher, 
Zimmerleute. Maurer, Gießer, Schmiede u. v. a. 


Ho 


Portiers, Diener, Bolen, 
r 


Tiſchler, 
Vermittelung koſtenlos. 


300 Garniee Milch täglich 


in beliebigen Quantitälen hat die 
971 8 . 
Milchhandlung „Paprotnia u. Walewice“ 
Przeſafd⸗Straſſe Nr. 52 abzugeben. Telephon Nr. 27 — 80 
Zuſtellung zweimal tänl ich. 810 
Ein in Czenſtochau jeit 20 Jahren egiftiierendes und im Zentrum der 


otuerapkiehes All 


if inſolge Abreſſe unker ſehr günſtigen Bedingungen fofort zu verfaufen. 
Geil Anizagen sind an die Admiaiſtration dieſes Blattes unter bela 
Herrn J. Kantorowicz, Noworadomsk. zu richten 


Dr. 50 Targowsa' Nr, 55 
Bequeme, ſchöne Nin hnungen 5 I 


und billige 
im nenen Hofhauſe: 
s Zlinmer, küche, Badezimmer, 3 und Mäpchenſtſiöchen 


Stadt 


wer au 


1 
„ 


it 5 55 Wohnung gehört noch el Wlrtſcha its und 1 Koßſenkeller; 

im Feonthanfe: J. Etage 2 ſchöne Zimmer mit Batkon und Küche 
Die Wonnungen können auf Wunſch eleltriſche Beleuchtung haben. 792 
Sur Haufe Petrikanerſtraße Nr. 187 iſt der Buchhandlungs⸗Laden 


ab 1. Julf ſowie eine Wohunng von 4 Zimmern und se auch für 
Komtoſrziecke gelgnet, foſort oder per I. April reſp. 1. Juli d. 


RE zu vermieten. 


Näheres beim Hauseigentümer. 


Geſucht Lokal 


für 2 Saß Spinnerei vom 1. April oder 1. Jull 19132, Dampfkraſt nicht er⸗ 
forderlich. Offerten unter D. E.“ in der Expediton d. Ng. abzugeden 734 


Ein in der geſammten Baumwollſtrang⸗Färberei, Merceri⸗ 
ſation und Bleiche erfarener 


Fürbermeiſter, 


Abſolvent einer deutſchen Färbereiſchule mit pr. Zeugniſſen 


ſucht Stellung. Offerten unter „J. O. 62“ an bie 
Expedition dieſes Blattes. 713 


Buchhalter. 


Suche für den Ab ſchluß Buchhalter. 


meinee Bücher elnen tüchtigen 
der Expedition der Neuen Lodzer Zeitung nlederzulsgen 


Korrespondent, -tin, 


telt Deulſch, ver bald pon bedeutendem Warſchauer Haufe a Einige 
ulniſſe des Engl., Franz. u. d Steuogr, erwünſcht, ſedoch nicht Veding. — 
tet mlt Geh. Ant, sub „Korrespondent“ au d. Exv. d. Neg. erbeten. 


Deutſcher Kaufmann, 


der ſekler Buchhalter, ſeſdſtändiger Kerreſpondent, flott er Maſchinenſchrelber, 
wünſcht ver 1. Februar entfurechende Stellung. Gefl. Zuſchriſten unter „G 
bt. 10 an die Exped. d. Bla tles erbeten. 908 


Für ein Hiefiges größeres Gelhäft wird in 


jüngerer Commis 


[4 der der Sandesſprachen in Work und Schriſt mächtig iſt, zun 
Christ), fofortipen Minteitt geſucht. Offerten unter „. A.“ an bie 
edit on diefes Balles erbeten. 82 


FEC ˙ A 
„Reviertörster” 


Neichödentichen, ged. Oper, 
ren Forſiſchule, gepräll, 
ſelbſtünd let Revier ö 
Serheiraſung geitu 
Reden mir zur Se 
Mindigter Stellung. G. 
Expedition bis. Bl. erb. 


Offerten unter 
A. 8. 2007 in 
885 


ger. Abioivent elner böte ⸗· 
ort oder fpäier danernde 
euieroetimnlterftelle, Mo baldige 

Beugniffe und Cinpfehlungen 
nich in Meine hug and in unge 
cherten sub „Revierjörſter“ an dle 
16411 


Grfiaktung der Uufoften, Dabrowska 19 
1 bet August Pfeilfer. 907 
* f cu 


Medalte una Herausgeber A. Drewing 


Mnnipulant, 


in fefter Stellung für Steinerne, ſucht Fabrifanten derſelben Brauche 
um fachmänniſchen Nat im Maulpnulieren zu erteilen, Offerten 
nater „Manipulant“ au die Exvedit on dieſes Blatter erde en. 827 


pgonasnanaeam me Saag 


Ein Schablanenzeichner 


wird zu mpgli t baldlgem Yulsitt eve tuen als N. benbeſchaltigung geſucht. 
Offerten nebſt Angabe der bisherigen Tätigkeit und Gehaſtsanſprichen Ban 
unter Ehifiee „O P. K.“ an die Epvedition der NLA erheten 


3 R. täglich 


kann ſeder verdienen bei einem ehr 
gaugbaren Artikel nur mii 9 Rol. Ka⸗ 
pital. D dzewska Nr. 42. W. 90 A, 
v. 9—11 Uhr früß u. 3—7 Uhr abendk. 
„„ 


Junger Mann 


(fe) mit mittlerer Schulbildung als 
Buch balter⸗Gehllſe geſucht. Angabe des 


Theater -Variete 


„Arnnin“ 


Vom 16. bis 31. Januar 1913: 
Neues Pronramm, 


Ch. Tilly Klein 
Tiroler in dan dite, Muftatljäer 
tt. 


Cook et Rliy Alters, Pieheriger Tatigkeit n. „B. O 12“ 
Ercentelſcher Slelch an die Erb. d. Bl. erbeten. 922 
ee IND) AEENTINNEN 
Konrady werden zu ſehr guten Bedingungen ge⸗ 


mlt seinen wunderbar. Aer Char li. 


Les Dubary Soeurs 
Melange-Trausſormatlonk- At“. 


lacht: man kann dabei ſehr leicht 

150 Mbl. monallich verdienen. 
Warichan, Swidersli, ir 

Straße Nr. 8. K 


— — 
Elektriſches Lichtheil⸗ 
In itut 
und Röntgenkabinet! 


von 


Want 


Spezialarzt für Haut., 
Haar-, Geſchlechts und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telenhon 19-41. 
Detandlung mit Nöntgeittrahlen 
Tronifche Sa, ham ner und 
Quarzticht“Hanegus fad), Sah. 
ſeeqnenz⸗ Strömen (iuckende 
Vutlelden. Hämorrhoiden um 
U ritenmartimnnn, Endos⸗ 
-oyie und Entosegite (Harn 


r 5 . min Btatenfranzneiten, 
r 2 4 2 N ee Ta 
une läge Haare und Warten 
üngerer ruſſiſcher Pin. 

0 tee and eterteithe® . 

L acheäder, Wierzeſenb äber, 

@ 4 = I. tr der Männerihwähe 
— — durch Brenmomafare nach Prof 

614 — — 1 Zabludowski, 

Vutnmterfu ;“ 

‘ 9 J e e 
von größerer Miſchinenkabrif bei Leivꝛig (Deutſch⸗ |? Data 606, Durchten nan photo 
land) iu gute danernde Siellung für ſofort N ai Su 

8 2 m a rahlen. 

a| oder 1. April geſucht. Bedingungen perfekler | BB orantemeiivtann HMatıch von 8-1 

0 Stenograf und Maſchinenſchreiber. Kenntnis der 5 und von 5—8: für Damen beſon 

a] volniſchen Sprache erwünſcht Offerten mit Lebens⸗ » dere Mozisfmumer. 15818 

0 lauf, bisheriger Tätigk⸗t Gehaltaanſorſichen, Zeuanis⸗ 5 — . — In 

8 abfehrüiten, erbeten unter „X. V. Z 17° an die Expe⸗ 5 dr. med. n, Srkausii 

0 dition dieſes Blattes. 705 wohnt ett Peteikauerſtraue 190 

u. empfängt m. inneren Argufßeften Bes 

FE daſtete Berſanen (Sven Magen- und 


Darmfrankheſten) von 11—19 tie und 
von 5—7 Hir na mittag 7136 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela-Steaße 3. Teſendon 170 
Yaut- und Beschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9-18, 5-8, Damen 

2 2 Sonne u. Felertags 9 
—1 


Ur. mei. der, 


new meßxiähr. Urzt d. Wleuer Kliulken 

Ordinfert als Spezlalarzt für ["2r 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ v. 6 
Krauth. Empiana 10-1, 6-8 
An Sonn- und Feiertagen von 8—1 
Damen 6—9 Ab. Bei, Wartezin 
Rentfateafe 5. Teſendon 24-50, 


Dr. M. PAPIERNY 


Accoucgeur und Speitaliſt für 
Frauenkrankheiten. 

Eup fängt bis 11 Uhr vorm. und von 
4½-—6½% ubr nachm. 
PolndniewaStvaße Nr. 23. 

Teleſon 18—R5, 13318 


Munbderlicher Menſch 


Uranla-Bio 
Serie neuer Bilder. 


ſoſort geſucht. Off, unter „S. H. 2 
an die Exp. der Ng. erwlluſcht. 
Ein deulſches 


Fräulein, 


mit beſcheldenen Anſprücheg, welche auch 
zu nähen deritebt, Tann ſich melden 
Widzewzka 89, Wohn. 15. 

Junges, intelligentes 710 


Fräulein 


der 3 Landessprachen mächtig, ſucht 
Ben für leichte Kompto Izazdelten. 
Gef. Off. sub „. M. 20“ an die 
Erb. der N23. erbeten. 


Tähiges Fräulein 
nübt in Privet-Häufern, nimmt auch 
Beſtellungen auf Klelder, Blonſan und 
Kinderkleidchen zu billigen reifen au, 


Petritauerſtraße Nr. 88, Wohn. 1. 
Offlane. 


Eine deniſchſprechende 


wird fitr einen Sejägrigen Knaben nach 
Ruß laud (Modltewer 5 — der 


* 


Unter der Veranda: Konzert einer 
rumäniſchen Kapelle unler Leitung 
des Kapellm. Sterjan. 


Naskenkoslüme 


eleganter und einfacher Aus führung 
zu derlelhen. 


Lodegeschäft B. Kopp, 
| Nikoſajewskaſtr. Nr. 62, 


Daſelbſt werden auch Maßleuk oſtame 
anf Beſtellung angelestigt- 224 


ERTEILE RAT 
und 9095 wahr in Handels, Familien · 
und Liebesangelegenheiten, Vergangene 
heit und Zukunft. Breis von 50 Kop 
au Von 11 Uhr voru. bis 9 Uhr 
akends, Sonntags bis 6 Uhr abends, 
1 Ofutsin-Ehteomant nHonryk* 
10 Cbriſt) Bielomafte- II. 807 


1 Paar vollwüchſige, 


Kulſchpferde⸗ 


ſofort geſucht. Näheres Dlugaſtr. 908 
schwarzer Raſſe, find zu verkaufen. Bohnuna 8. nah 
iu beſichtigen täglich von 10-2 Uhr. Ein harter 850 


1 erfragen in der Kanzlei des 2-4en 
ützen⸗Regimentz. Vermittler verbeten. 
— nn 


engl. Webstühle 


62 und 68 Zoll breite und dazu gehe | DE Frd der . 
rige Spul-, Treib . und jeer- 
Berame, in ſehr gutem Zuftande 
find zu verkaufen. Näheres zn 
erfragen b. Struſch, ZONE ie 


Lagerarbeiter, 


der zeutſch und polniſch ſprechen und 
{reiben Tann, 1255 geſuch.. Wo? ſagt 
die Exp. der N. 


Ein Lehrling, Lehrling, 


Bronikowski 55 
Volaiccher Humoril. Für 85 Fabrik wird ein 835 
Nan alten verheirateter Mann, 1. 
Dur- ter der der deutſchen und polulichen Sprache L Ad. me 
Waletoff mächtig iſt und auch ſchrelden Jann, 185 


ll 


5 A veneelſche 
und Bade « Kranktzelten. 
Zawadzraſtr. 18, Ede Wnlezanskta⸗ 
Sbprechſtunden: 9—12 und IH, fie 
Danten von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 

nur von 9—12 mit, 18688) 


Dr. Feliks Skasiewiez 


Andtzejn-Steafe Nr., 18. 
Veneriſche, Hes gte ts. und 
Hant⸗Krankhelten. 
Sprechſtunden: von 9-11 und von 4-8. 
An Som und Felertagen von 10-1 Uhr 

Telephon Nr. BER, u 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Ne. 2. 
Spezialarzt f. Haut⸗ u. veneriſch⸗Rrankh. 
Sprechſt. b. 8—10 u. v. 5—8 Uhr nachm. 
Sonnſags v. S—1 Uhr. [7541 


Ar 3 4 


Dr. L. Prybuls k 


Zperialit für Haut- Ref 
Gar-, Der Harn 
Nea akhe teu ind ian er h 
Benaudlun nah irt n $ 

Polud owa - Straße Nr 
Sy rechit. o. 8-1 dont. l. v. 68 


Dune b. S ee 11 
NT nı9ı Fi 1 
| A 
| | 
KB. 
AU 3 4 
| Spezialarzt für 1203 


Nals-, Nasen-, Dhrenleiden und 
Surachstärangzt 
Stottern. Lisneln etc.) 
nach Prof. Gatzm ını-Terlin, 
„ 5-7 Uhr 
ce ung! 


Dr. . KL A T3510 
Kon: tin rstrasse II. 
Syphilis, Hant-, Geschleguts- und 
Harnor-ankrankheiten, 
Snrechstund, 9 1 u. 6—8 abends. 
Für Daman besen d. Wartezimmer 

Von 5-6 nochn sn 


S. Wohrusgs--Angebote ; 


—Wohnung 
beſteßend aus 5 Zim nern und Küche 
mit elektriſchem Licht und allen Ve⸗ 
guemſichkelten. Andzreſaſtraße Rr. 30, 
2. Ege Front, if ver ſoſort oder 
per 1. Apel. evt. 1. J 1912 ver ⸗ 
muſeten 1 zu er 7 Bet 


in Alumer 1. Kite 


O fiſine pprtete {ft an rutzige Miete. 
zu vermieten. Näheres Peteitaner« 
Str. 13. Wohn 5 oder 8 Mm 


5 Zimmer 


und Küche, mit Begnemlichtekten und 
2 Kavalterzim er ſofort zu ver⸗ 
ntleien. Näseres ez, 11 
beim Struld 


3 Zimmer u. Rüde 


2. Stock mit Ballon, Sonnenſelte mi 
Waſſerle tung, fefort oder vom 1. April 
zu vermieten, R zwadows kaſtr. 17. 

50 


Ein Zimmer 


Or a 


1. 


Am vermieten vom 1. 
S raße Nr. 23, 


Ein ihöner 


51 
Balkonzimm er 
mit Beguemlichkelten und ſebaratem Eine 
gang Betri aier-Ste. Nr. 199 ſofort 
zu vermieten. Dortielbit konnen 
2 auſt. junge Herren (Jorael.) Mite 
tage beſommen. Zu erie. b. Wächter. 


Februat, 
oh. 37 


Ein, 1 3 
möbl. Frontzimmer, 
mit ſevaratem Eingang, per ſoſort an 
einen eventl. Amel Herren zu vermieten. 
Waltczen Ir II Nera Im Baden) 


Kleines möbl. Zimmer 
bel deutscher Famllie zu vermleten | 
Urzelasdſtraße Nr (ö, J., Wohn 8 
zu beſichligen von 12 bis 2 Uhr u 
abends von 7 bis 8 Mar 
Sofort zu ver⸗ 
5 Fronfılamı f 
mit ſeparatem @ingang für 1 oder a 
eren, Auf Wanſch mit Betöſtiguntz. 
to wo- Cigelnlauaſtraße 25, zu erfahren 
beim Sirgz. 92 


Mit oder ohne Koft finden mehren € 


Herren 5 bl. 
möbl. Zimmer 


. na 
Ein Fronthinner 


ſtraße 17, II. Wa. 3. 878 


Dr. med. MICHAL KANTOR 


9 n 
'ohnt je! 14473 
Polndnlovastrasse 3 Tel 1827, 


e Kon ‚8-10 und 


Dr. N. LRWKONIGZ 


vom Aulaude zurſick. 
Bel Syphilis Ehrluch⸗Hatafkuren 
due Bernfeſterun g. 18607 
3 für Haut., gende 
Krankg. und miunl. Shwädhe, 
Anwendung von@lettetgität, eleltelſches 
Oicht⸗und Bibratſons-⸗Maſſe. 
n 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. p. 6—18, für Damen von 
3, SW Sonntan von DE von DB. 


Dr. J Abrutin 


Gelegenheitskauf! 


Eine - Doſt. Schreibmaschine“ 0 in 
autem Zuſtande, iſt für Ravel 6 
zu verfaufen. 

Nitolal weſa-Straße Nr. 83. nach 
Oſſtzine, Wohn. 52. 


Ein großer gelb-hraunet 


HUND, 


mit eine weißen Errelfeu anf der Brust, 
iſt zugelaufen. Abzubo en, gegen 


2 Eine perf. Köchin, 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſch[Teutkaſtr. u, Weueeif he., Dant- 
prich, ie ſich melden bei 2 15 Haar- u. Geihlehtskrantgeiten 

M. Bermaun, Petellanerſtraße 89, | Empi: 12 —2 und 68 Mir. Dane 
2ü2•Ä«ũ) . ui. W 10 —1 or 
Teleu han 


Tierarzt 


die auch ſämtliche Pausarzelten zu b. 
forgen bat, wird per ſoſort von El 
jungen 8 geſucht. Zu era 


. Ram. Jed 174 916 Dr. M. Grotowski 
Ein # Tauf burſche Radwanskastr, 43 & 


kann ſich melden im Kontor Telephon 2 11. 


849 Rozwadowska 6. 


Ela gwetfenftrines ß 


Frontzimmer, 


wöbllert oder aumibllert, an Tome 
Herrn por ſoſort zu vermieten. 
Julasſte Ne 87, Wohn 8, Gcke 


Prleladkrahe, 
Großes breifenffelnes 


Parterre Zimmer 


ofne Nabel, 1 Heigerse Blame En 
ver ſofork oder 1 17 zn bermle 


Gl uwnaſtr. 11, Weh 
a} Feschlimee 


mit fen. Cyan in fie 1 od. 2 Herten 
auf Wunſch mit doller Penſton. ve 
1. 1 0 zu bermieten. er 
Straße Nr. 5. W. 7. 284 


zu vermieten Bun 


E Wohnungs-Gesuche 


jelucht in beſtes 
Wohnung Jane, 6 —7 Blnmes 
uebft zugehörlgen Dienftbotenräume eta. 
der Nenzeit anſprechenb heerſchoffl. ein 
gerichtet, Waſſerlelkung, elektr. Di: 
Warm waſſer-Heizung und wWereltun; 
Gas küche, Liſt, etc, per 1. Jull a. @ı 
Oſſerten mit Preisangabe und nähere 
Beſchreldang m Lokal an d. gend 
Ann. Exp. Ta Metxl & 
M. bet 9 


DAME, 


Scauipklecin am Thalio-Thenter, E 


4 elegant möblierte Zimmer 
in Jubel en, ruhigen Haufe, Off. unt. 
„G. W.“ an bie Lip. > ei 8 


